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DDR-Kabinett billigt Oder-Neisse Neue arabische Politik ?

i 1

Dnvieusart mit Kabinettsnenbildung beauf¬
tragt — Nur christlich-soziale Minister?

Brüssel (UP ). Prinzregent Charles hat
den amtierenden Wirtschaftsminister Duvi-
eusart mit der Bildung der neuen Regierung
beauftragt . Duvieusart hat den Auftrag ange¬
nommen und mitgeteilt , daß seine künftige
Regierung nicht auf der bedingungslosen
Rückkehr König Leopolds bestehen werde.

Nach Ansicht hiesiger Kreise dürfte die
neue Regierung nur aus Ministem bestehen ,
die der Christlich -Sozialen Partei angehören .
Informierte Beobachter sind der Ansicht , daß
der Ministerpräsident die neue Kabinetts¬
liste spätestens am Donnerstag vorlegen werde ,
werde .

Von Seiten der Christlich -Sozialen verlau¬
tet , daß keine Verhandlungen über einer
Kompromiß mit den anderen Parteien die
Aufhebung des Gesetzes beschlossen habe ,
durch das Leopold die Rückkehr versperrl
worden war .

*

Die Aufhebung des Gesetzes , das Leopold
den Weg zum Thron versperrt , dürfte noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen , da das
neue Parlament erst am 20. Juni Zusammen¬
tritt Auch dann darf man nicht mit einer
schnellen Entscheidung rechnen , weil der Ab¬
stimmung vermutlich eine lange und erbit¬
terte Debatte vorangehen wird . Die für Leo¬
pold eintretende Christlich -soziale Partei kann
allerdings der Regentschaft des Prinzen Char¬
les — des jüngeren Bruders des Königs —
ohne größere Schwierigkeiten ein Ende berei¬
ten . Hierzu ist sie aufgrund der Mehrheit ,
die sie bei den Wahlen am vergangenen Sonn¬
tag erhalten hat , ohne weiteres in der Lage .
Es war dieses seit dem ersten Weltkrieg die
erste Wahl , in der eine einzige Partei eine
klare Majorität in beiden Häusern des belgi¬
schen Parlaments erhalten konnte .

Der mit der Regierungsbildung beauftragte
amtierende Wirtschaftsminister Jean Du¬
vieusart ist 50 Jahre alt . Er ist in Char -
leroi geboren und stammt damit aus dem
Kohlenbergbaugebiet , dessen Bewohner sich
bei der kürzlichen Volksbefragung zu einem
sehr großen Teil gegen die Rückkehr des Kö¬
nigs aussprachen . Im Jahre 1947 erhielt Du-

"vieusart seinen ersten Kabinettsposten . Er ist
von Beruf Rechtsanwalt und wurde im Jahre
1940 zum ersten Mal ins Parlament gewählt .

Möglicherweise ist Duvieusart , der ein
französisch - sprechender Wallone ist . schon
deshalb als Ministerpräsident ausersehen wor¬
den , weil man erwartet , daß ihm von seiten
der anderen Parteien weniger Schwierigkeiten
in den Weg gelegt werden , als einem Flamen .

Acheson: „Moskau boykottiert UN“
Kein Druck auf Großbritannien wegen Schu-
manplan—Gegen Aufrüstung Westdeutschlands

Washington (UP ). Außenminister
Acheson bezeichnete auf seiner Pressekonfe¬
renz die sowjetische Weigerung , die Entschei¬
dung des Sicherheitsrates gegen die Zulassung
chinesischer Kommunisten bei den UN anzu-
erkennen , als „einen Boykott der Vereinigten
Nationen und den unberechtigten Versuch
einer Zwangsmaßnahme .“

Acheson wiederholte in diesem Zusammen¬
hang , daß die Vereinigten Staaten gegen einen
Entscheid der UN, die chinesischen Kommu¬
nisten in die Organisation aufzunehmen , kein
Veto einlegen würden .
Bezüglich des Berichtes über den Moskaube¬
such Trygve Lies schien Acheson sehr pessi¬
mistisch zu sein . Es helfe kein „Zauber “

, wa¬
ren seine Worte , die Spannungen mit einem
Schlage aus der Welt zu schaffen . „Wir kön¬
nen uns “

, erklärte er , „nicht leisten , darauf zu
hoffen , daß sich die sowjetische Politik eines
Tages ändert . Wir müssen in unserem Ent¬
schluß fortfahren , innerhalb der freien Welt
eine stabile Situation zu schaffen , da dies die
einzige Basis ist , mit der ein dauerndes Über¬
einkommen mit der Sowjetunion geschaffen
werden kann .“

Acheson lehnte ferner einen aus Kongreß¬
kreisen stammenden Vorschlag ab , die Mar¬
shallplan -Hilfe für Großbritannien einzustel¬
len , falls sich die britische Regierung nicht be¬
reiterkläre , sich an dem Schuman -Plan zu be¬
teiligen . Er betonte weiter erneut , daß die ame¬
rikanische Regierung gegen eine deut¬
sche Wiederaufrüstung sei , die sie
nicht als geeignetes Mittel zur Stärkung der
Sicherheit des Westens ansehe .

Der frühere amerikanische Außenminister
Marshall befürwortet vor dem Außenaus¬
schuß des Repräsentantenhauses das Waffen¬
hilfsprogramm der Regierung , das Lieferun¬
gen im Wert von 1 222 500 000 Dollar an euro¬
päische Staaten vorsieht .

Nach einer über zwölf Stunden dauernden
Debatte hat der US-Senat weitere zwei Mil¬
liarden Dollar für das landwirtschaftliche Un¬
terstützungs -Programm der Regierung be¬
willigt .

Zeugen werden Angeklagte
Vor neuen Hochverratsprozessen in Prag
Prag (UP ) . Der Hauptankläger im Spio¬

nageprozeß gegen die 13 angeklagten tschecho¬
slowakischen Politiker teilte mit , daß die mei¬
sten der 30 Zeugen dieses Prozesses bald auch
vor Gericht gestellt würden . Die weitere Ver¬
handlung gegen die 13 Angeklagten wurde
auf Donnerstag vertagt . Das Urteil wird am
Freitag erwartet

Semjonoff soll Nachfolger Tsdiuikows werden - Anzeichen für Abschluß eines
sowjeiosldeutschen Friedensschlusses mehren sich

Berlin (UP ) . Die Regierung der Deutschen
Demokratischen Republik hat in einer Kabi-
nettssitzung einstimmig die Abmachung mit
Polen über die Oder-Neisse -Linie als Ost¬
grenze Deutschlands gebilligt . Wie das staat¬
liche Informationsministerium der DDR be¬
kanntgab , bezeichnete das Kabinett die Oder-
Neisse -Linie als „endgültige und unantastbare
Friedensgrenze “.

Die Abmachung über die deutsche Ostgrenze
war bekanntlich zwischen der polnischen Re¬
gierung und einer Delegation der Regierung
der DDR unter Leitung des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Ulbricht getroffen wor¬
den .

Das Kabinett befaßte sich auch mit den Fest¬
stellungen der Westmächte , daß sie das Über¬
einkommen über die Oder -Neisse -Linie nicht
anerkenne . Dazu sagte Außenminister Der -
t i n g e r , die westlichen Mächte seien nicht
berechtigt , gegen die Warschauer Abmachung
ihr Veto einzulegen . Ulbricht ergänzte Der -
tingers Behauptung mit den Worten : „Die
Westmächte haben durch ihre Weigerung ,
einen Friedensvertrag zu geben , das Recht ver¬
wirkt , sich in unsere Bemühungen um die
Herstellung friedlicher Beziehungen zwischen
uns und unseren Nachbarn einzumischen .“
Ministerpräsident Grotewohl bemerkte in
der Kabinettssitzung : „Die Warschauer Abma¬
chung ist ein entscheidender Beitrag zur Festi¬
gung des Friedens in Europa .“

Nach Ansicht gutinformierter Kreise der Re¬
gierung der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik ist damit zu rechnen , daß auch der bis¬
herige 1 . Vorsitzende der sowjetischen Kon¬
trollkommission in Deutschland (SKK ) , Gene¬
ral Tschuikow , von seinen bisherigen
Amtspflichten entbunden wird .

Sein Nachfolger werde aller Wahrscheinlich¬
keit nach der sowjetische Botschafter in Ber¬
lin und bisherige Berater Tschuikows , Wladi¬
mir Semjonoff . sein . General Tschuikow

werde aber auch weiterhin als Oberkomman¬
dierender der sowjetischen Truppen in
Deutschland verbleiben . Wie der „Tag “ er¬
fahren haben will , soll sich General Tschuikow
zur Zeit in Moskau aufhalten , um dort Be¬
sprechungen über die Umbesetzungen inner¬
halb der sowjetischen Kontrollkommission in
Deutschland zu führen .

Der Chef der diplomatischen Mission der
DDR in China , König , wurde von Staatsprä¬
sident Pieck zum außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Botschafter in China ernannt
König war erst kurz zuvor auf Vorschlag von
Außenminister Dertinger von Ministerpräsi¬
dent Grotewohl zum Chef der diplomatischen
Mission in China ernannt worden . Der neue
Botschafter verließ Berlin auf dem Luftwege ,
um sich nach Peking zu begeben .

*

Die Ablösung der Militärs bei den russi¬
schen Kontrollbehörden in der Deutschen De¬
mokratischen Republik durch zivile Kommis¬
sare des sowjetischen Außenministeriums gibt
zu neuen Spekulationen über den baldigen
Abschluß eines sowjetisch -ostdeutschen Frie¬
densvertrages und den Abzug der russischen
Besatzungstruppen Anlaß . Auch andere Ereig¬
nisse deuten auf eine solche Entwicklung hin :
das Abkommen der Deutschen Demokratischen
Republik mit Polen über die Odef -Neiße -
Linie , die angekündigte Verminderung des
sowjetischen Personals in der Ostzone , die
Schließung der sowjetischen Konzentrations¬
lager , die Bekanntgabe über die Beendigung
der Rückführung der deutschen Kriegsgefan¬
genen und die Rückgabe von sowjetischen Ak¬
tiengesellschaften an deutsche Stellen .

Man kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß die vermutlich heißumstrittensten
Fragen einer künftigen Friedensregelung auf
diese Weise im voraus „gelöst “ und aus dem
eigentlichen Friedensvertrag herausgenommen
werden sollen .

„Niemals als , endgültig anerkannt“
Audi USA gegen Warschauer Oder-Neisse -Deklarafion - Taff fordert Friedensschfuß mit Japan

Washington (UP). Auch das ameri¬
kanische Außenministerium erklärte jetzt ,
daß den Regierungen Polens und der „demo¬
kratischen Deutschen Republik“ nicht das
Recht zustehe , die Oder-Neisse -Linie als
endgültige polnisch -deutsche Grenze festzu¬
legen.

Das Außenministerium wies darauf .hin ,
daß keiner der beiden Seiten die Vollmacht zu
einem solchen Abkommen besitze , und daß
die Festlegung der polnisch -deutschen Gren¬
ze erst nach einem „endgültigen Friedens¬
vertrag “ erfolgen könne .

„Die Regierung der USA , so heißt es in der
Erklärung weiter , hat niemals in der Ver¬
gangenheit die Oder -Neisse -Linie “ als end¬
gültige Ostgrenze Deutschlands anerkannt .
Sie erkennt auch die gegenwärtige Regelung
durch die polnische Regierung und die Ver¬
waltung Ostdeutschlands nicht an .

Bekanntlich stehen die Sowjetunion und
ihre Satellitenstaaten auf dem Standpunkt ,
daß die Bestätigung der Oder -Neisse -Linie
durch den Friedensvertrag nur eine „Forma¬
lität “ darstelle und daß die in Potsdam fest¬
gelegte Ostgrenze nicht geändert werden
dürfe .

Der republikanische Senator Taft for¬
derte auf einer Pressekonferenz den baldigen
Abschluß eines Friedensvertrages mit Japan .
Er vertrat die Ansicht , daß die Lage in Ja¬
pan sich nachhaltig verschlechtern werde ,
wenn die Besetzung des Landes andauere . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen sagte
Taft , die USA hätten keinerlei Sicherheit ,
daß die an europäische Staaten — mit Aus¬
nahme Großbritanniens — gelieferten ameri¬
kanischen Waffen im Kampf gegen die Sow¬
jetunion gebraucht würden . Die Tatsache , daß
sich in Westeuropa viele Kommunisten in
führenden Stellungen befänden , könnte die
Wirksamkeit des US-Waffenhilfsprogramms
beeinträchtigen . Er warnte zugleich davor ,
daß die USA sich verpflichten , große Trup¬
penmengen nach Europa zu entsenden . Die
USA würden viel mehr Macht haben , wenn
sie für den Kriegsfall „freie Hand “ hätten .
Der Aufbau einer großen Streitmacht euro¬
päischer Völker könnte ferner die Sowjet¬
union zu einem Angriff reizen .

Der Administrator der E . C . A. Hoff -
mann erklärte vor Studenten der Colum¬
bia Universität , der Sowjetblock habe sich
seit 1941 von 193 Millionen auf 755 Millionen
Menschen vergrößert . An Bodenfläche über¬
treffe er die USA um das Fünffache . Es liege
aber trotz der Anfangserfolge des Kreml
kein Grand zur Beunruhigung vor . Die ersten
Siege im „heißen “ oder „kalten “ Krieg seien
stets von den Diktaturen , der Endsieg aber
stets von den freien Völkern erfochten wor¬
den .

wasserstoiroomDe zu Konstruieren , die die
tausendfache Wirkung einer Atombombe ha¬
be , benötige man seiner Schätzung nach etwa
sechs Tonnen Tritium und vier Tonnen Deu¬
terium , beides Formen des schweren Wasser¬
stoffs .

„Eine hochpolitische Angelegenheit“
Bundespolizeifrage an Westregierangen zurück

Bonn (UP) . Die alliierten Hohen Kommis¬
sare haben — wie aus unterrichteten Kreisen
verlautet — die Frage der Billigung einer
deutschen Bundespolizei an die Regierungen
der drei Westmächte zurückverwiesen . Die
Hohen Kommissare hätten , so heißt es, das
Ersuchen des Bundeskanzlers um die Geneh¬
migung zur Bildung einer Bundespolizei ein¬
gehend behandelt , sich aber nicht entscheiden
können. Das Problem sei daraufhin erneut den
westlichen Regierungen vorgelegt worden,
„weil es eine hochpolitische Angelegenheit
sei“. Die Hohen Kommissare warten nun auf
die Antwort ihrer Regierungen .

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
hat Bundeskanzler Adenauer in dessen Woh¬
nung besucht . Obwohl sich nach Darstellung
des Bundespresseamtes nur um einen „Höf¬
lichkeitsbesuch “ handelte , wurde in Bonner
politischen Kreisen die Meinung vertreten , daß
auch politische Probleme , besonders die Frage
der Bundespolizei , erörtert worden
seien .

Gegen die Bildung einer Bundespolizei ha¬
ben sich die Polizeichefs der US-Besatzungs -
zone ausgesprochen . Nach einer Vorstands¬
sitzung der Vereinigung der Polizeichefs in
Nürnberg wurde eine Erklärung veröffentlicht ,
in der die Auffassung vertreten wird , die Er¬
richtung einer Bundespolizei mit den Bestim¬
mungen des Grundgesetzes nicht in Einklang
zu bringen . Darüber hinaus erscheine es frag¬
lich, ob vom Standpunkt der Polizei aus eine
Bundespolizei überhaupt erforderlich sei.

Die Bundesregierung habe nach Artikel 91
des Grundgesetzes das Recht , „zur Abwehr
einer drohenden Gefahr “ der Polizei in den
Ländern Anweisungen zu erteilen . Wenn die
Einheiten der Länderpolizei nicht ausreichten ,
sollte man sie verstärken .

W - Bombe und Delirium
Es würde die Vereinigten Staaten über

2 880 000 000 000 Dollar kosten , d . h . genug ,
„um einen Senator in das delirium tremens
zu versetzen “

, um eine Wasserstoff -Super -
Bombe zu konstruieren , behauptet der ame¬
rikanische Physiker Professor Hüll in der
Zeitschrift des Dartmouth College . Um eine

Tibetaner dürfen nicht nach Hongkong. Die
sich zur Zeit in Neu Delhi aufhaltende tibeta¬
nische Delegation , die mit den chinesischen
Kommunisten in Hongkong Verhandlungen
aufnehmen wollte , darf nach der neuesten
Entscheidung Großbritanniens nicht dorthin
reisen .

Dreimächtebesprechungen abgesagt . Die in¬
dische Regierung schiebt der Südafrikanischen
Union die Schuld für die Absage der geplan¬
ten Besprechungen zwischen Indien , Pakistan
und der Union über die Frage der indischen
Minderheit in Südafrika zu.

Gegenseitig Botschafter ernannt . Burma
und die Volksrepublik China haben beschlos¬
sen , miteinander normale diplomatische Be¬
ziehungen aufzunehmen .

Von Walter Collins
In den arabischen Hauptstädten des Nahen

Ostens zirkulieren seit Wochen Gerüchte , ln
denen von einem „Handel “ mit der Sowjet¬
union gesprochen wird . Diese Gerüchte werden
von Äußerungen begleitet , die deutlich eine
gewisse Unzufriedenheit mit der amerikani¬
schen und britischen Nahost -Politik erkennen
lassen . Selbst die kürzliche Dreimächte -Er -
klärung konnte diese Äußerungen nicht zum
Schweigen bringen . Entbehren diese Gerüchte
jeder Grundlage oder gehen sie auf Tatsachen
zurück ? Walter Collins , Chefkorrespondent der
United Press im Nahen Osten , hat versucht ,
die Hintergründe dieser Strömungen aufzu¬
decken und faßte seine Beobachtungen in fol¬
gendem Bericht zusammen :

Arabische Vorschläge über eine Annäherung
an die Sowjetunion wurden anfangs nur als
Bluff betrachtet , dazu angetan , die amerika¬
nischen und britischen Politiker aufhorchen
zu lassen und ihre Gunst in stärkerem Maße
zu gewinnen . Neutrale Beobachter äußerten
jedoch in letzter Zeit die Befürchtung , daß
hinter diesem „Bluff “ möglicherweise kon¬
krete politische Substanz stehe .

Die Dreimächteerklärung über Waffenliefe¬
rungen an den Nahen Osten , hat in der ara¬
bischen Presse fast ausnahmslos eine kühle
Aufnahme gefunden . Die Sowjetunion auf der
anderen Seite scheint zu der Erkenntnis ge¬
langt zu sein , daß die Zeit reif sei , ihren Ein¬
fluß auf den Nahen Osten auszudehnen . Ob¬
wohl arabische Politiker bei offiziellen An¬
lässen immer wieder ihre anti -kommunistische
Haltung betonen , haben sie doch in letzter
Zeit die Möglichkeiten eines Paktes mit
der Sowjetunion in Erwägung gezogen
und Überlegungen angestellt , ob es nicht gün¬
stiger sei , Waffen aus dem kommunistischen
Lager zu beziehen .

Anti -amerikanische und anti -britische Ge¬
fühlsäußerungen werden in letzter Zeit immer
lauter . Es wird auf arabischer Seite nicht ver¬
hehlt , daß man hinter der Dreimächteerklä¬
rung den Versuch vermutet , den Nahen Osten
in die Front des kalten Kriegs gegen die So¬
wjetunion mit einzubeziehen . Der „New
look " in der arabischen Politik gegenüber der
Sowjetunion — im Gegensatz zum Kommu¬
nismus — hat folgende Gründe :

1 . Die Überzeugung der arabischen Führer ,
daß die amerikanische Politik pro -israelitisch
eingestellt sei .

2. Trotz der großen inneren wirtschaftli¬
chen Schwierigkeiten , mit denen der junge
Staat Israel zu kämpfen hat , sehen sie allein
in der Tatsache eine Bedrohung , daß der Le¬
bensstandard der großen Masse des israeliti¬
schen Volkes über dem ihrer Untertanen liegt .

3. Die zögernde Haltung Großbritanniens ,
die ägyptischen Forderungen auf eine Evaku¬
ierung der Suez -Kanal -Zone anzuerkennen .

Alle diese Tatsachen sind den Russen nicht
entgangen . Die Auswirkung dieser Erkennt¬
nisse ist darin zu sehen , daß der Kreml seine
diplomatischen Missionen in den Hauptstädten
des arabischen Nahen Ostens mit Personal
verstärkt hat , das vorher durch eine beson -
d re Schulung gegangen ist . Moskau hatte
lange keinen Gesandten in Kairo . Vor weni¬
gen Wochen traf ein solcher in der ägyptischen
Hauptstadt ein . Darüber hinaus suchen die
R - n die Dreimächteerklärung mit dem pro¬
pagandistischen Hinweis zu entwerten , daß es
sic um ein neues imperialistisches Manö¬
ver handele .-

Während man bis jetzt sowjetfreundliche
Äußerungen ägyptischer und syrischer Poli¬
tiker nur als politische Waffe bewertete , dar¬
auf abgestellt , den Westen zu einer Revision
der bisherigen Arabien -Politik zu veranlassen ,
wird jetzt verschiedentlich die Befürchtung
geäußert , daß diese Tendenzen , außer Kon¬
trolle geraten könnten . Dieser Gefahr können
jedoch folgende bedeutsame Faktoren entge¬
gengehalten werden :

1 . Die militärischen Kreise der arabischen
Länder sind auf alle Fälle anti -kommunistisch
eingestellt und werden sich schwerlich einer
Sinnesänderung unterziehen . Sie sind bereit ,
Waffen von dem zu kaufen , der sie ihnen zu
den günstigsten Bedingungen anbietet . Doch
zeigen sie auf der anderen Seite keine Nei¬
gung , gegenüber dem Kommunismus in ir¬
gendwelcher Form Verpflichtungen einzu¬
gehen . _

Noch „keine geeigneten Räumlichkeiten “ .
Dr . Rosen , der gegenwärtig in London die Er¬
richtung des deutschen Generalkonsulats vor¬
bereitet , gab bekannt , daß dessen Eröffnung
verschoben werden muß , da es bis jetzt nicht
gelang , geeignete Räumlichkeiten zu finden .

Heuss besuchte Adenauer . Bundespräsident
Heuss stattete dem genesenden Bundeskanz¬
ler in dessen Rhöndorfer Wohnung einen Be¬
such ab und sprach Adenauer seine besten
Wünsche für eine baldige völlige Genesung
aus .

Robertson geht — Kirkpatrick kommt . Der
britische Hohe Kommissar Sir Robertson wird
Deutschland am 23. Juni verlassen . Am Tage
darauf wird sein Nachfolger , Sir Kirkpatrick ,
mit dem Flugzeug in der Bundesrepublik ein¬
treff en.

I
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Schuljahrsanfang vorläufig im Herbst
Gesetze und Anträge aller Art vor dem Landtag

Größere Freiheit für Bund und Länder
Neues Verfahren für internationale Verträge

Bonn (UP ) . Ein neues Verfahren , das der
Bundesregierung und den Länderregierungen
größere Freiheiten in der Verhandlung und
beim Abschluß internationaler Verträge ge¬
währt , wurde von der alliierten Hohen Kom¬
mission bekanntgegeben . Internationale Ver¬
träge , die nicht Handels - und Zahlungsab¬
kommen betreffen , dürfen in Zukunft von den
deutschen Abordnungen unterzeichnet werden ,
bevor deren Wortlaut der Hohen Kommission
übermittelt wurde . Die Bundesregierung oder
die Länderregierung dürfen die Abkommen
ratifizieren , wenn die Hohe Kommission in¬
nerhalb von 21 Tagen keinen Einspruch erhebt .
Die Hohe Kommission muß jedoch von allen
Einladungen zur Aufnahme internationaler
Verhandlungen unterrichtet werden , mit Aus¬
nahme von Verhandlungen mit internationa¬
len Organisationen bei denen Deutschland
Mitglied ist . Außerdem behält sich die Hohe
Kommission das Recht vor , an Verhandlungen
teilzunehmen oder deutsche Delegationen über
ihren Standpunkt zu unterrichten . Das neue
Verfahren gilt , so wird ausdrücklich erklärt ,
nicht für Handels - und Zahlungsabkommen ,
auf welchem Gebiet der Bundesregierung be¬
reits im Februar 1950 größere Handlungsfrei¬
heit zugestanden wurde .

*

In Kreisen der Bundesregierung in Bonn
ist man über diesen Beschluß der westlichen
Alliierten sehr befriedigt . Man hat das Ge¬
fühl , daß die Bundesregierung die Aufgaben ,
vor denen sie im Zusammenhang mit dem
Schuman -Plan , der Organisation zur wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit Europas und
dem Europäischen Rat steht , jetzt durch di¬
rekte Verhandlungen befriedigender lösen
kann als bisher .

Politische Hochspannung in Brüssel
Neues belgisches Kabinett vereidigt - Scharfe

Kampfansage der Sozialisten
Von UP -Korrespondent A. de Borchgrave
Brüssel . Unter der Ministerpräsident¬

schaft von Jean Duvieusart wurde in Belgien
eine neue Regierung gebildet . Der neuen Re¬
gierung , die von Prinzregent Charles bereits
vereidigt wurde , gehören ausschließlich Mit¬
glieder der Christlich-Sozialen Partei an.
Außenminister ist wieder Paul van Zeeland,
während der bisherige Ministerpräsident Eys-
kens Wirtschaftsminister wurde.

Das neue Kabinett trat bereits zu einer
ersten Sitzung zusammen . Ein Regierungs¬
sprecher gab im Anschluß daran bekannt , daß
mit der Rückkehr des Königs „innerhalb einer
begrenzten Zahl von Wochen “ zu rechnen sei.
Das Parlament werde die Annullierung des
Gesetzes aus dem Jahre 1945 beschließen , das
dem König das Recht abspricht , die Stellung
des Staatsoberhauptes einzunehmen . Sobald
dies Gesetz außer Kraft gesetzt sei , könne der
König ins Land zurückkehren .

Unmittelbar nach Vereidigung der neuen
Regierung gab die sozialistische Fraktion der
Deputiertenkammer ein Kommunique heraus ,
in dem sie ankündigt , sie werde einen „rück¬
sichtslosen Kampf “ gegen die Rückkehr des
Königs führen und es nicht zulassen , daß die
Demokratie vor ein „fait accompli “ gestellt
werde , das durch ein politisches Manöver (ge¬
meint ist das Wahlbündnis der Christlich -
Sozialen mit der Flämischen Partei ) zustande
kommen solle.

*
Ministerpräsident Duvieusart hatte

noch am Tage zuvor erklärt , ein Kompromiß
mit den Sozialisten und Liberalen sei nicht
ausgeschlossen , nachdem König Leopold auf
den Thron zurückgekehrt sei . Er führte ferner
auch nach seiner Ankündigung , daß er eine
Einparteienregierung bilden werde , Bespre¬
chungen mit Führern der Opposition — was
darauf hindeutet , daß ein Kompromiß erwo¬
gen wird . Das neue Parlament soll am 20 . Juni
zu seiner ersten Sitzung zusammentreten ,
doch wird die Zusammensetzung des Senats
nicht vor dem 28. Juni bekannt sein , da bei
den Wahlen nur 106 der 175 Sitze im Senat
verteilt wurden . Weitere 46 Senatoren werden
von Provinzialräten gewählt , während diese
150 gewählten Senatoren die restlichen 25 be¬
stimmen .

König Georg feierte Geburtstag
Paraden in England und der britischen Zone

London (ZSH ) . Tausende von Londoner
jubelten bei strahlendem Sonnenschein dem
englischen König anläßlich der offiziellen
Feiern seines Geburtstages zu . Im Laufe des
Tages nahm der König eine Parade der Garde
ab . Der Feier wohnten die Königin , die beiden
Prinzessinnen , das diplomatische Korps und
hohe Militärs bei . Zu seinem Geburtstag hat
der König Vertretern aller Berufe und Schich¬
ten in Großbritannien und den Staaten des
Commonwealth Orden und Auszeichnungen
verliehen .

Bei herrlichem Sommerwetter feierten die
Angehörigen der britischen Besatzungsmacht
in Düsseldorf den Geburtstag ihres Kö¬
nigs . Auf dem Paradefeld am Rhine center
defilierten Gardeeinheiten unter Vorantritt
eines großen Musikkorps und Spielleuten an
Landeskommissar General Bishop vorbei . Das
militärische Schauspiel wurde mit einem
Ehrensalut von 21 Schuß beendet . Das weite
Rund des Paradeplatzes bot ein bewegtes , far¬
benfrohes Bild . Im Anschluß an die Parade
rückten die Truppen in das Stadtinnere ab,
dessen Straßen von einer dichten Menschen¬
menge umsäumt waren . Mit klingendem Spiel
zogen die britischen Soldaten von den deut¬
schen Zuschauern im gleichen Schritt und
Tritt begleitet , über Düsseldorfs Prachtstraße ,
der Königsallee .

Statue Roosevelts enthüllt . Eine Statue des
amerikanischen Präsidenten Roosevelt wurde
im Hafen von Oslo , von seiner Witwe , Mrs .
Eleanor Roosevelt , enthüllt .

Irland und der Atlantikpakt . Der irische
Außenminister MacBride erklärte , Irland
werde dem Atlantikpakt nicht beitreten , so¬
lange ein Teil „seines Landes “ unter britischer
Herrschaft bleibe .

Stuttgart (lwb). Der württemberg -ba¬
dische Landtag beschloß die Verlegung des
Schuljahranfangs vom Herbst ins Frühjahr
um mindestens ein Jahr zu verschieben . Einige
Abgeordnete bäuerlicher Kreise und die Kom¬
munisten stimmten gegen den Antrag.

Damit bleibt es bei der Schulentlas¬
sung im Sommer . Wie Abgeordneter Scheff-
buch (CDU-Suttgart ) mitteilte , ist der kultur¬
politische Ausschuß der Ansicht gewesen , daß
man die Frage erst dann endgültig lösen wolle ,
wenn sich auch die beiden anderen südwest¬
deutschen Länder zu einer gleichen Lösung
entschlossen hätten .

Kultminister Bäuerle erklärte in der De¬
batte , die Regierung habe sich in der Frage
der Schulreform nichts vorzuwerfen .
Man wolle aber eine echte Schulreform durch¬
führen und nicht „potemkinsche Dörfer auf¬
stellen “. Die wichtigste Voraussetzung für die
Schulreform seien die notwendigen Schul¬
räume und ihre Einrichtungen . Dafür benötige
Württemberg -Baden 150 Millionen DM. (Zwi¬
schenruf Leibbrand (KPD ) : „Dann hat ja die
Schulreform noch lange Zeit “ .) Die Regierung
werde in kurzer Zeit eine Neufassung des
Schulreformentwurf vorlegen .
Miteigentum an Wohneinheiten
Der Landtag verabschiedete dann einstim¬

mig ein Gesetz über das Miteigentum an
Wohneinheiten , das es ermöglichen soll , daß
ein Bausparer als Miteingentümer eines Mehr¬
familienhauses in den Besitz einer eigenen
Wohnung kommt . Nach dem Gesetz llönnen
die Miteigentümer eines Grundstückes , das
mit einem Wohnhaus überbaut ist oder über¬
baut werden soll , beschließen , daß ihre An¬
teile die Rechtsform des Miteigentums nach
Wohneinheiten erhalten . Das Recht zur Auf¬
hebung der Gemeinschaft wird ausgeschlossen

Anfragen und Anträge
Gebilligt wurde dann einstimmig ein Antrag

des Landwirtschafts - und Ernährungsaus¬
schusses , wonach das Landwirtschaftsministe¬
rium beauftragt werden soll , den landwirt¬
schaftlichen Schaden in den vom Unwetter ge¬
schädigten Gemeinden , besonders in Möck-
mühl , Jagsthausen , Olnhausen und Umgebung
nachzuprüfen und dem Landtag Vorschläge
für Hilfsmaßnahmen zu unterbreiten . Ebenso
wurde ein weiterer Antrag gebilligt , in dem
die Staatsregierung ersucht wird , dahin zu
wirken , daß früheres Wehrmachtsgelände so
bald wie möglich zu Siedlungszwecken freige¬
geben wird .

Belgrad . Nach Erklärungen von maßge¬
benden hiesigen Kreisen sollen in Rom zur
Zeit streng vertrauliche Verhandlungen zwi¬
schen britischen , griechischen und albani¬
schen Beamten stattfinden , um Albanien in
das Lager des Westens zu bringen.

Die zur Verhandlung stehenden Angelegen¬
heiten seien , so wird weiter gesagt , so delika¬
ter Natur , daß alle in Betracht kommenden
Regierungen jeden Bericht sofort dementieren
würden . Die griechischen und britischen Ver¬
treter seien keine Mitglieder der Außenmini¬
sterien ihrer Länder , sondern Offiziere der
jeweiligen Nachrichtendienste .

Nach einer Meldung aus Tirana hat der
oberste albanische Militärgerichtshof drei an¬
gebliche amerikanische Agenten , die der Spio¬
nage für schuldig befunden wurden , zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Die drei Ange¬
klagten sollen von einem italienischen Mili¬
tärflugzeug aus über albanischem Gebiet mit
dem Fallschirm abgesprungen sein .

*

Die Nachricht von einer Geheimkonferenz
in Rom , auf der Vertreter Großbritanniens
und Griechenlands angeblich den Versuch ma¬
chen wollen , Albanien auf die Seite des We¬
stens zu ziehen , entbehrt nicht einer ^
Wahrscheinlichkeit . Die wesentlichsten Tatsa¬
chen für Albanien sind heute , daß das Volk
hungert und daß das Land von seiner Schutz¬
macht , der Sowjetunion , getrennt ist Das
Klan -System einer primitiven Gesellschafts¬
ordnung herrscht noch immer vor , obwohl
Moskau schätzungsweise 3000 Fachleute zur
Abänderung der Wirtschaftsverhältnisse nach
Albanien entsandt hat .

Dazu kommt , daß die albanische Kommuni¬
stische Partei in viele Gruppen gespalten ist ,
unter denen sich eine pro -westliche und eine
titoistische befinden . Es ist ferner bekannt
daß gewisse britische Kreise seit langem da¬
mit rechnen , Albanien durch Verbindungsfä¬
den über Griechenland in das westliche Lager
ziehen zu können . Die USA scheinen diese
Auffassung nicht ganz zu teilen , sie dürften
es vorziehen , angesichts des Konflikts zwi¬
schen Tito und dem Kominform Ruhe und
Ordnung auf dem Balkan zu erhalten , um
einen größeren Konflikt zu vermeiden . Jugo¬
slawien einerseits ist wohl daran interessiert .
Albanien aus dem sowjetischen Einflußbereich
loszureißen , fürchtet aber gleichzeitig , das
Land an den „imperialistischen “ Westen zu
verlieren (ZSH )

Vier Todesurteile in Prag
Hohe Gefängnisstrafen für übrige Angeklagte

Prag (UP ) . Im Prager Hochverrats - und
Spionageprozeß wurden vier Angeklagte zum
Tode und vier Angeklagte zu lebenslänglicher
Gefängnishaft verurteilt . Fünf Angeklagte er¬
hielten Gefängnisstrafen von 15—25 Jahren .

Zum Tode wurden verurteilt : Die ehe¬
malige volkssozialistische Parlamentsabgeord¬
nete Milada Horakova , der Angeklagte Zavis
Kalandra , der Angeklagte Oldrich Peel und
der ehemalige Polizeioffizier Jan Buchal . Als
Begründung wurde angegeben , daß sie sich an
einer Verschwörung gegen den Staat nach
Anweisung westlicher Diplomaten beteiligt
hätten .

Zu lebenslänglicher Gefangenschaft wurden
verurteilt : Die ehemalige volkssozialistische

Auf eine große Anfrage der ADgeoraneten
K o p p (DVP Waiblingen ) und Genossen , in
der die Regierung um Auskunft darüber ge¬
beten wurde , ob sie bereit sei , bei der Verge¬
bung staatlicher Bauarbeiten drei bis vier
Prozent der Bausumme für die Erteilung von
Aufträgen an Kunsthandwerker und bildende
Künstler aufzuwenden , teilte Finanzminister
Dr . Kaufmann mit , daß das Finanzministe¬
rium bereits seit einiger Zeit ein Prozent der
Bausumme für die geforderten Zwecke be¬
willige . Dieser Prozentsatz könne auch über¬
schritten werden . Ein Antrag der Abgeord¬
neten Klausmann (KPD Karlsruhe -Stadt ) und
Genossen , in dem die Staatsregierung gebeten
wird , bei der Bundesregierung und im Bun¬
desrat dafür einzutreten , daß der Runderlaß
der Verwaltung für Wirtschaft über die Ab¬
wälzung der erhöhten Grundsteuern und
öffentlich rechtlicher Gebühren auf die Mieter
zurückgezogen wird , wurde mit 15 gegen 9
Stimmen angenommen .

Zum Schluß stimmte der Landtag im Hin¬
blick auf die Tatsache , daß der Staatshaus¬
haltplan bisher noch nicht in seiner Gesamt¬
heit dem Landtag zugeleitet wurde , dem Vor¬
schlag des Landtagspräsidenten zu , den Fi¬
nanzausschuß sofort mit der Etat -Vorberei¬
tung zu beginnen und vertagte sich dann .

Beihilfe für Wasserversorgung
Ein Schreiben Dr. Maiers an den Landtag
Stuttgart (lwb ) . Ministerpräsident Dr.

Maier hat dem württ .-badischen Landtag die¬
ser Tage mitgeteilt , daß das Finanzministe¬
rium neben den im Haushaltsplanentwurf
1950 vorgesehenen Beihilfen des Landes an
leistungsschwache Gemeinden zum Bau und
zur Erweiterung von Wasserversorgungsan¬
lagen noch erhebliche Mittel an Beihilfen und
Darlehen für Wasserversorgungsgruppen und
Gemeinden in den neuen Etat eingestellt habe .
Die leistungsschwachen Gemeinden erhalten
im Landesbezirk Nord Württemberg 500 000 DM
und im Landesbezirk Nordbaden 700 000 DM.
Für Wasserversorgungsgruppen und Gemein¬
den sind an Beihilfen in den ordentlichen
Haushalt noch 2,7 Millionen DM (NordWürt¬
temberg 2 Mill . DM, Nordbaden 700 000 DM)
u . in den außerordentlichen Haushalt 1,1 Mill .
DM an Darlehen (NordWürttemberg 800 000 .—
DM, Nordbaden 300 000 DM) eingesetzt wor¬
den . Der Ministerpräsident teilte dem Land¬
tag dazu noch mit , daß der überwiegende Teil
der vom Lande zur Verfügung zu stellenden
Beträge in Form von Beihilfen (statt Dar¬
lehen ) aus dem ordentlichen Haushalt ge¬
geben werden solle .

Parlamentsabgeordnete Antonie Kleinerova ,
sowie die Angeklagten Frantisek Preucil , Jo¬
sef Nestaval und Jire Hejda .

Alle Angeklagten nahmen das Urteil ruhig
hin , neun Angeklagte verzichteten auf eine
Berufung . Nur die vier zum Tode Verurteü -
ten baten um eine Abschrift des Urteils , was
ihnen die Möglichkeit gibt , im Lauf einer Frist
von drei Tagen Berufung einzulegen .

*
In Kreisen der Westmächte nimmt man an .

daß auf Grund des Prozesses wenigstens zwei
britische Diplomaten aus der Tschechoslowa¬
kei ausgewiesen werden dürften . Im Lauf des
Prozesses wurde der britische Vizekonsul Mc
Laughlin als Leiter des britischen Geheim¬
dienstes in Osteuropa bezeichnet . Der zweite
Sekretär der Botschaft , Bolton , war beschul¬
digt worden , in der Tschechoslowakei Geheim¬
informationen gesammelt zu haben . Die übri¬
gen Vertreter der Westmächte , die im Ver¬
lauf des Prozesses erwähnt wurden , haben die
Tschechoslowakei bereits verlassen .

Keine weiteren Verstaatlichungen
Gemäßigter Labour-Flügel siegte

P e r t h (UP) . Der stellvertretende briti¬
sche Ministerpräsident , Morrison , erklärte ,
daß die Labour Party weitere Verstaatli¬
chungsmaßnahmen von ihrem Programm ab¬
gesetzt habe . In einer der bedeutendsten po¬
litischen Reden seit dem knappen Sieg der
Labour Party bei den letzten Wahlen , bestä¬
tigte Morrison die Gerüchte , die schon seit
Wochen in der britischen Presse zirkulieren
— daß sich nämlich der gemäßigte Flügel in¬
nerhalb der Partei bei der letzten Geheim¬
konferenz führender Funktionäre durchge¬
setzt hat .

Morrison gab eine neue Definition des
„Sozialismus “ , in der die Betonung auf das
konstruktive Handeln des Einzelnen gelegt
wird , unter Hintanstellung einer Beseiti¬
gung großer privater Industrieunternehmen .
Wörtlich führte der stellvertretende Minister¬
präsident aus : „Der Sozialismus fordert die
Unterstützung und die Anregung des privaten
Unternehmens , um es zu erweitern und ihm
Initiative zu geben “.

General Kotikow abberufen
Durch einen Zivilkommissar ersetzt?

Berlin . (UP). Der sowjetische Stadtkom¬
mandant von Berlin , Generalmajor Kotikow,
ist — wie ADN meldet — von seinem Posten
abberufen und durch einen „Zivilkommissar “
ersetzt worden.

Als Nachfolger des sowjetischen Stadtkom¬
mandanten wird Alexej D e n g i n ein¬
gesetzt . Er führt die Dienstbezeichnung „Sow¬
jetischer Kontroll -Kommissa : ür Berlin “ . ADN
meldet weiter mehrere Veränderungen in den
sawjetischen Kommandostellen innerhalb der
Ostzone .

Zum „Kontroll -Kommissar “ für Branden¬
burg ist Grigori Nikitowitsch Malkin er¬
nannt worden . Er tritt an die Stelle von
Generalmajor W . M. Sharwow . Für Sachsen
ist Serge Iwanowitsch Urasow und für Thü¬
ringen Stepan Sacharowitsch als „Kontroll -
Kommissar “ eingesetzt worden .

Wie ADN kommentiert , wurden die Um¬

besetzungen im Zusammenhang mit dem
Übergang der Militär -Administration zur
Zivilverwaltung vorgenommen . Die abberu -
senen Militärs erhielten in der Sowjetunion
neue Aufgaben . Die „Kontrollkommissare “
unterstehen dem sowjetischen Außermini¬
sterium .
Zivile Hohe Kommissare in Österreich

Mit Wirkung vom 1. August an
Wien (UP ) . Die drei westlichen Groß¬

mächte werden auf Grund der bei der Lon- 1
doner Außenministerkonferenz getroffenen
Vereinbarung mit Wirkung vom 1 . August 1950
in Österreich zivile Hohe Kommissare ein -
setzen . Wie verlautet , soll das Amt des bri¬
tischen Hohen Kommissars durch den gegen¬
wärtigen britischen Gesandten in Wien , Sir
Caccicia zusätzlich übernommen werden . Die
Vereinigten Staaten und Frankreich werden
wahrscheinlich neben i hren diplomatischen
Vertretern zivile Hohe Kommissare ernennen

Churchill: „Unser Schandfleck “
Angriffe gegen die Labour-Regierung

London (UP ) . Vor einer Versammlung
von 7000 konservativen Frauen in der Albert -
Hall erklärte Winston Curchill , die letz¬
ten allgemeinen Wahlen hätten bewiesen , daß
Großbritannien den Sozialismus nicht wünsche
und die „Clique von Agitatoren “ in der La¬
bour -Regierung ablehne . Als einziger soza-
listischer Ministerpräsident in der ganzen
englischsprechenden Welt sei Attlee gewisser¬
maßen ein „Ausstellungsstück “ . „Es ist meine
Hoffnung “

, so fuhr er fort , „daß dieser unser
Schandfleck , die einzige sozialistische Regie¬
rung in der englischsprechenden Welt zu
haben , bald entfernt und ausgelöscht wird .“
Zum Schluß der Rede richtete Churchill einen
neuerlichen Appell an die Liberalen , mit den
Konservativen zusammen zu arbeiten .

Soekarno fordert West-Neuguinea
Indiens Ministerpräsident in Djakarta

Djakarta (UP ) . Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Indonesien , Soekarno ,
forderte vor einer begeisterten Menschen¬
menge , daß der holländische westliche Teil
Neuguineas Indonesien angegliedert werde .
Die Menschenmenge hatte sich ursprünglich
versammelt , um den in Djakarta zu Besuch
weilenden indischen Ministerpräsidenten Nehrtr
zu begrüßen . Dieser hielt eine politische Rede
in englischer Sprache , die den Zuhörern über¬
setzt wurde . Er sagte : „Wir wollen uns nicht
in die Angelegenheiten anderer Staaten mi¬
schen , bevor wir unsere eigenen Schwierigkei¬
ten überwunden haben .“

„Plakat-Krieg“ in Tokio
KP ignoriert Befehl McArthurs

Tokio (UP ) . In ganz Tokio wurden von
den Kommunisten anti -amerikanische Plakate
angeschlagen , die schwere Angriffe gegen die
US-Politik enthielten . Die offizielle kommu¬
nistische Parteizeitung forderte „zur Verteidi¬
gung der kommunistischen Partei durch einen
Streik “ auf . Die Anordnung MacArthurs , der -
zufolge 17 Redakteure des kommunistischen
Organs „Akahata “ („Rote Fahne “) mit Be¬
rufsverbot belegt wurden , ist bisher von den
Betroffenen nicht beachtet worden .

Inzwischen sind , wie ein Regierungssprecher
bekannt gab , alle gesetzlichen Vorbereitungen
für ein Verbot der kommunistischen Partei in
Japan abgeschlossen worden . Dieser Schritt , so
sagte der Sprecher , könne „zu jeder Zeit “ er¬
folgen .

Weil sie zum Generalstreik aufriefen . . .
Berufsverbot für 17 japanische KP -Redakteure

Tokio (UP ) . Der alliierte Oberbefehls¬
haber in Japan , General McArthur , hat
17 Redakteure der kommunistischen Zeitung
„Akahata “ mit Berufsverbot belegt , weil sie
aus Protest gegen den Ausschluß der 24 Mit¬
glieder des Politbüros der KP Japans aus
der öffentlichen Tätigkeit einen Aufruf zum
Generalstreik veröffentlichten .

Die KP Japans bildete ein aus acht Mit¬
gliedern bestehendes provisorisches Zentral¬
komitee , das die Funktionen des gemaß -
regelten Politbüros übernehmen soll . Das neue
Komitee forderte die Bevölkerung zu einem
Proteststreik auf , für dessen Beginn jedoch
noch kein endgültiges Datum festgesetzt
wurde .

Die sowjetischen Vertreter haben erneut die
Sitzung des alliierten Kontrollrates in Ja¬
pan boykottiert . In politischen Kreisen Tokios
hält man es für möglich , daß McArthur den
sowjetischen Behörden gegenüber erklären
könnte , sie sollten Japan völlig verlassen ,
falls sie die Absicht hätten , die Arbeit des
Kontrollrates auch weiterhin zu boykottieren .

HO Chi Minh abgelöst?
Gerüchte um den Chef der Viet Minh

Saigon (UP ) . Der Veteran der Iindochine -
sischen Aufständischen Ho Chi Minh soll Ge¬
rüchten aus Saigon zufolge auf Anweisung
Moskaus durch einen mehr orthodoxen Kom¬
munisten abgelöst worden sein . Nach diesen
Berichten , die bisher nicht bestätigt wurden ,
ist der 58jährige Ho durch den 42jährigen
Dang Xuan Khu ersetzt worden . Khu , der
Generalsekretär des Politbüros der indochi¬
nesischen kommunistischen Partei , soll mit al¬
len Vollmachten die Führung der Viet -Minh -
Regierung übernommen haben .

Mao revidiert Wirtschaftspolitik
Kein „Todesurteil “ gegen Privatindustrie
Hongkong (UP ) . Radio Peiping kün¬

digte an , daß die kommunistische Regierung
Chinas gegenwärtig ihre Wirtschaftspolitik
einer grundlegenden Revision unterziehe . Ob¬
wohl Einzelheiten nicht mitgeteilt wurden ,
scheint es sicher zu sein , daß von der Voll¬
streckung des ursprünglich gegen die Privat¬
industrie ausgesprochenen „Todesurteils “ vor¬
läufig Abstand genommen wird . Der Sprecher
beendete seine Mitteilung mit umfangreichen
Ausführungen , in denen immer wieder be¬
tont wurde , daß die Regierung Mao Tse Tungs
den hohen Wert der Privatindustrie erkannt
habe und bereit sei . diese zu fördern .

Stößt Albanien zum Westen ?
Geheimverhandlung mit Vertretern des britischen und griechischen Nachrichtendienstes

Zwei Todesurteile in Tirana
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Ans höchster Lebensgefahr gerettet

Karlsruhe (SWK). In der ehemaligen
Schloßkaseme in Durlach machte sich ein 14-
jähriger Schüler an einem Lichtschalter, an
welchem das Gehäuse fehlte , zu schaffen und
blieb dabei an dem ungesicherten Draht hän¬
gen. Sein 12jähriger Freund wollte ihn los¬
reißen , blieb jedoch durch die Stromübertra¬
gung gleichfalls hängen. Erst dem hinzueilen¬
den Vater gelang es , die beiden Knaben, die
inzwischen das Bewußtsein verloren hatten,
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Durch
künstliche Atmung und Spritzen gelang es , die
Jungen wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Vom dritten Stoch auf die Straße gestürzt
Karlsruhe (SWK ) . Bei Ausführung von

Malerarbeiten stürzte der 18jährige Lehrling
Schmitt vom Balkon einer im dritten Stock¬
werk gelegenen Wohnung in der Yorkstraße
aus bisher unbekannten Gründen ab und zog
Stätdischen Krankenhaus zugeführt werden
sich so erhebliche Verletzungen zu , daß er dem
mußte .

Römerfunde auf badischem Boden
Karlsruhe (SWK) . Der frühere Präsi¬

dent. der Badischen Landwirtschaftskammer,
Dr . h . c. Graf Douglas-Langenstein, berichtete
kürzlich vor der Badischen Gesellschaft für
Münzkunde über wertvolle Römerfunde auf
badischem Boden. So verbreitete er sich über
den Fund eines Goldmedaillons des römischen
Kaisers Constantinus II . (327 bis 361 n . Chr.) .
Dieses Stück wurde auf dem Besitztum des
Grafen bei Münchhof gefunden und ist der
Größe nach mit einem früheren Drei-Mark-
Stück zu vergleichen. Vorzüglich erhalten , ist
es das einzige Medaillon dieser Art, das in
Rom geprägt wurde und heute noch vorhan¬
den ist. Dieser Fund läßt übrigens auf die
Marschroute schließen , die Constantinus II.
auf einem seiner Züge um 356 in Süddeutseh¬
land benutzt hat . Man kann dieses 21 Gramm
schwere Medaillon auch als antiken Orden be¬
zeichnen. Als Münze oder Geld ist dieses
Stüde wohl nicht zu werten , eher als Gastge¬
schenk, wie sie damals bei Schenkungen des
Kaiserhofes üblich waren.

Bilder von nordbadischen Soldatenlriedhöfen
Karlsruhe (up ) . Sämtliche Soldatenfried¬

höfe und -gräber in Nordbaden werden augen¬
blicklich vom Volksbund für deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge, Bezirksverband Nordbaden , pho¬
tographiert. Wie der Bezirksverband in Karls¬
ruhe bekanntgab, sind bis jetzt über 4500 deut¬
sche Soldatengräber in Nordbaden registriert
worden. Etwa 500 davon konnten allerdings
nicht identifiziert werden. Angehörige der in
diesem Gebiet beerdigten Gefallenen können
auf Wunsch Aufnahmen von den Friedhöfen
erhalten . Nähere Auskünfte erteilt der Volks¬
bund für deutsche Kriegsgräberfürsorge in
Karlsruhe. Kronenstr 2

Günstige Aussichten für die Rheinschiffahrt
Karlsruhe ' up ) . Im Gegensatz zu den ver¬

gangenen zwei Jahren zeigt zur Zeit der Ober¬
rhein einen hohen Wasserstand an . Nach einer
Erklärung des Karlsruher Hafendirektors Lang¬
fritz dürfte die Rheinschiffahrt in diesem Jahre
eine solche starke Beeinträchtigung wie in den
vergangenen Jahren nicht erfahren. Die große
Schneeschmelze in den Alpen führe dem Rhein
genügend Wasser zu. Deshalb sei zunächst nicht
mit einer Gefährdung der Schiffahrt durch Was¬
sermangel zu rechnen.

Verbrecher war Bürgermeister-Stellvertreter
Karlsruhe (ZSH ) . Die Große Strafkam¬

mer Karlsruhe verurteilte den Kaufmann J.Güntner aus Schwarzenberg bei Calw als ge¬fährlichen Gewohnheitsverbrecher wegenfort¬
gesetzten Betruges zu zwei Jahren , sechs Mo¬
naten Zuchthaus und ordnete Sicherheitsver¬
wahrung an . Schon mit seinem 20. Lebens¬
jahr war der Angeklagte kriminell . Von 1923

bis 1936 stand er Jahr für Jahr vor Gericht.
Als er nach dem Zusammenbruch die Freiheit
wieder erhalten hatte , wurde er eine Zeitlang
als „politisch Unbelasteter “ stellv. Bürgermei¬
ster seiner Heimatgemeinde Schwarzenburg.
Doch dauerte diese Herrlichkeit nicht lange.

Alte Behörden sollen zurückkehren
Mannheim (lwb ) . Der MannheimerOber¬

bürgermeister Dr. Heimerich unterrichtete die
Stadträte davon, daß dasLandesarbeitsgericht ,
das Oberversicherungsamt und die Sparkas¬
sen- und Girozentrale , die früher in der Stadt
ihre Büroräume hatten , auf Grund der
Kriegszerstörunsen jedoch in andere Städte

abgewandert waren , wieder nach Mannheim
verlegt werden sollen. Die Stadt werde die
erforderlichen Büroräume und Wohnungen
bereitstellen.

Mannheimer Straßenbahn wird teurer
Mannheim (lwb) . Nach einem Beschluß

des Stadtrates soll vom 1 . September ab der
Mannheimer Straßenbahntarif auf Strecken¬
tarif umgestellt und dabei gleichzeitig erhöht
werden. Durch diese Maßnahme soll das 1,6
Millionen DM betragende Defizit erheblich
vermindert werden. Nach dem neuen Tarif
wird eine Fünfteilstreckenkarte 25 Pfennige
gegenüber 20 Pfennigen wie bisher kosten.

I\ it der Hochsee -Yacht um die Welt
Nachdem der Berliner Müller samt Tochter

mehrfach Rettungsaktionen aus schwerer See¬
not verursacht hat, weil seine Nußschale den
Stürmen der atlantischen Gewässer zwar der
Festigkeit nach bis jetzt gewachsen war , dage¬
gen die Kräfte der Insassen immer wieder bis
zur Bewußtlosigkeit aufgezehrt wurden , hat nun
eine Basler Familie auf Jahre hin die Reise über
die Ozeane angetreten , nicht zuletzt, wie die
Helvetier eingestehen, getrieben vom Ehrgeiz ,
es den Müllers von der Spree gleichzutun.

Im Karlsruher Rheinhafen machte die „Ailee -
Caroline "

, eine Hochsee - Yacht , auf einen Tag
fest, bevor sie , von Basel und Straßburg kom¬
mend , die Reise stromabwärts fortsetzte. So
schnell als möglich soll das freie Wasser er¬
reicht werden , und dann erst wird der Kapitän
Scheck -Längin daran gehen können, sein Mei¬
sterstück zu zeigen und um die Erfüllung einer
Sehnsucht seines Lebens auf Leben und Tod zu
kämpfen : im eigenen Schiff die Welt zu um¬
segeln .

Seine Begleitung sind seine Frau , ein mutiges
Geschöpf aus dem Badischen , und der Sohn als
Leichtmatrose . Anfangs war noch ein vierter
Weltenbummler dabei , ein Fotoreporter, dem es
aber offenbar nicht gefallen hat, nebenbei auch
ein unverdros cener Seemann und Kamerad am
Werk sein zu müssen . Er stieg in der Gegend
von Freiburg wieder aus und ließ die anderen
ziehen . Es wäre also noch Zeit, bevor das Boot

die Holländische Grenze erreicht, oder auch noch
wieder , bevor es von Hamburg aus endgültigin See sticht , zuzusteigen — falls ein anderer
den vierten Platz einnehmen will. Aber wie die
Vorgeschichte zeigt , müßte es ein ganzer Kerl
sein , der dieses urzeitliche Reiseabenteuernicht
nur mit der Linse oder dem Füllfederhalter be¬
streiten will.

Gleich hinter Hamburg beginnt der Ernst des
Lebens . Uber London — Gibraltar — Suez —
Indischer Ozean — Neuguinea — Alaska — Ka¬nada — USA — Süd- Amerika — Spanien — Hol¬
land — Basel verläuft die monumentale Route
für den 14,50 m langen und 2,55 breiten Kahn,der ganze 2 m Tiefgang hat und seemännisch ge¬sehen als wohlproportioniertangesprochenwer¬den darf Neu , wie eben erst von der Werft zuWasser gelassen , im weißen Lack von der Sonnebestrahlt, liegt das Schifflein am Kai der Schlep¬
per .

Man will aber nicht nur auf dem Wasser lie¬
gen , sondern hat auch Pläne am Land, wie die
Schmalfilmkamera und das Tonaufnahmegerät
sowie die Vorrichtungen verraten , die für den
Kleintierfang im Auftrag europäischer Zoolo¬
gischer Gärten bestimmt sind .

Die Schweizer Flagge knatterte heftig im
pfälzisch -badischen Südwest , als Frau Kapitänvom Landurlaub zurückkam und die „ Ailee-
Caroline " daraufhin sofort die Drahtseildrossen
einzog und der Rheinmitte zustrebte. -z-

Hochfest in Baden
Die Gemeinden überboten sich an Fronleichnam

In Baden mit seiner überwiegend ka¬
tholischen Bevölkerung, vor allem in denSchwarzwaldtälern, ist der Fronleichnamstagvon jeher ein kirchliches Hochfest und gleich¬zeitig ein Höhepunkt des Gemeindelebens.Auch in diesem Jahr hatten sich die Ge¬meinden wieder gegenseitig darin überboten,sich würdig für diesen Tag zu schmücken .Durch die von Blumen bedeckten Straßen,vorbei an liebevoll geschmückten Häusernund Altären , zogen die Prozessionen, bei de¬nen man in zahlreichen Schwarzwaldgemein¬den trotz der drückenden Hitze schwerekostbare Trachten sehen konnte, die zumTeil seit vielen Generationen in Familien¬besitz sind . iIn Freiburg zogen 10 000 Gläubige, ka¬

tholische Verbände und Organisationen, der
gesamte Welt- und Ordensklerus durch die
reichgeschmücktenStraßen der Altstadt . Erz¬
bischof Dr. Rauch nahm mit Weihbischof Dr.
Burger an der Spitze des Domkapitels teil.
Hinter dem Allerheiligsten schritten Staats¬
präsident Wohieb , Landtagspräsident Dr Per¬
son , die Minister Dr. Schül und Dr. Kirch-
gäßner sowie Altreichskanzler Dr. Wirth. Wie
alljährlich wurden die Reliquien der beiden
Freiburger Stadtpatrone , die Büste des Hei¬
ligen Lambertus von Lüttich und die Gebeine
des Heiligen Alexander in der Prozession mit¬
geführt . Auf dem Münsterplatz fand die Pro¬
zession in Anwesenheit einer riesigen Men¬
schenmenge ihren feierlichen Abschluß.

In Baden - Baden konnte die Prozes¬
sion zum ersten Mal nach zehn Jahren wie¬
der ihren Weg durch die Stadt nehmen, nach¬

dem unter dem Naziregime aus „verKenrs -
technischen Gründen“ der Prozessionsweg in
Außenteile verlegt werden mußte und diese
Bestimmung auch nach der Besetzung zu¬
nächst nicht aufgehoben wurde . Mehr als in
anderen Städten kam jedoch hier der über¬
konfessionelle Charakter der Kurstadt zum
Ausdruck, die auch an diesem Tag Ziel zahl¬
reicher Fahrten in Omnibussen und Privat¬
wagen war.

Fronleichnam in Rom
Uber 350 000 auf dem Petersplatz

Vatikanstadt (UP) . Uber 350 000 Per¬
sonen standen auf dem St. Petersplatz , um der
päpstlichen Fronleichnamsprozession in den
Kolonnaden beizuwöhnen. Papst Pius XII . , der
die Monstranz mit dem Allerheiligsten in den
Händen hielt, wurde auf der Sedia Gestatoria
getragen. Zum ersten Mal in der Geschichte
der Kirche wurden die Reliquien des Wunders
von Bolsena aus dem Dom von Orvieto in der
Prozession mitgeführt . Genau um 17 .45 Uhr
zeigten die Glocken der Basilika von St . Peter
den Beginn der Prozession an, an der sich
etwa 5000 Geistliche beteiligten . Kurz vor
19 Uhr erschien der Heilige Vater aus der
Basilika. Päpstliche Geheimkämmerer di spada
e cappa in ihren alten spanischen Uniformen
eröffneten den Zug des Hofstaats . Die Prie¬
sterstudenten des Collegium Germanicum
Hungaricum trugen den Reliquienschrein des
Wunders von Bolsena' direkt vor der Sedia

Gestatoria, auf der der Heilige Vater die
Monstranz hielt.

Die weiteren Teilstrecken werden sich ent¬
sprechend staffeln . Eine Netzkarte Mannheim
wird 20 DM, eine Netzkarte Mannheim und
Ludwigshafen 25 DM kosten gegenüber bis¬
her 15 bzw. 19 DM.

US-Journalisten studieren Flüchtlingsfragt
Heidelberg (lwb) . Eine Gruppe von 22

amerikanischen Journalisten , die das Flücht¬
lingsproblem in Deutschland studieren wollen,trifft am 13. Juni in Heidelberg ein. Nach
einem Empfang beim amerikanischen Kreis¬
vertreter für Heidelberg besichtigen die ame¬
rikanischen Pressevertreter die Flüchtlings¬
siedlung Ziegelhausen. In Stuttgart werden
die amerikanischen Journalisten von Vertre¬
tern der Landesregierung und der amerika¬
nischen Landeskommission über Flüchtlings¬
fragen unterrichtet . Am 14. Juni besuchen die
amerikanischen Journalisten die in Schwab.
Gmünd angesiedelte Gablonzer Industrie .

Der Amtsschimmel graste an der Grenze
Tauberbischofsheim (SWK ) . Wie¬

hernd richtet der Amtsschimmel seine Augenauf die badisch-bayerische Grenze und be¬
schwört einen Grenzzwischenfall von „welt¬
politischer Bedeutung.“ Im Bestreben , einen
Hochspannungsmast hart an der Grenze, auf
badischem Gebiet, aufzurichten, wurden zur
Einzementierung einige Schaufeln Splitt ver¬
wendet, der zwar auf badischem Gebiet lag,
jedoch dem Lande Bayern gehörte. Der Amts¬
schimmel begann darauf zu wiehern und die
durch das ungewohnte Geräusch aufhorchen¬
den Badener erhielten von jenseits der Grenze
die Nachricht, daß der Zwischenfall bereits
auf Grund Paragraph XY zu Protokoll ge¬
nommen und dieses mit entsprechenden Bei¬
schreiben sich schon auf dem Wege zur Haupt¬
stadt des „fremden “ Landes befinde. Die
Grenzbewohner hoffen, daß die Angelegen¬
heit keine ernsten Folgen nach sich zieht und
daß die Zementmischung, bestehend aus Ma¬
terial beider Länder , trotzdem eine gewisse
Bindung aufweist, so daß der Hochspannungs¬
mast wenigstens nicht ins Wanken gerät .

Prozeß gegen Erzbergermörder Schulz
Offenburg (ld) . Der Prozeß gegen denmutmaßlichen Erzbergermörder Schulz , gegenden die Staatsanwaltschaft in Offenburg vorkurzem Anklage wegen Mordes, Beihilfe zumMord und Verbrechens gegen die Menschlich¬keit erhoben hat , wird voraussichtlich MitteJuli vor dem Offenburger Schwurgericht statt¬finden .

Erhöhung des Rheinwasserspiegels?
Albbruck (lds) . Das Kraftwerk Alb-bruck-Dogem hat den zuständigen staatlichenStellen vorgeschlagen, den Rhein beim Stau¬werk von Dogem um einen halben Meterhöher zu stauen . Man verspricht sich davoneine höhere Leistungsfähigkeit des Kraft¬werks. Ferner hofft man , über das Pump¬werk dem Schluchsee größere Wassermengenzuleiten zu können.

Schwarzwaldhäuser brannten nieder
A . Gremmelsbach . Es vergeht z. Zt.kaum eine Woche, in der nicht ein Haus imSchwarzwald ein Opfer der Flammen wird.Nachdem , wie berichtet , soeben erst das Wohn¬haus der Familie Uhl in Mühlenbach voll¬

ständig niedergebrannt ist , wird schon wiederaus Gremmelsbach-Dürreberg bei Tribergein Schadenfeuer gemeldet. Es brannte der
ganze Hof des Bauern Bernhard Dold aus.Mehrere Schweine und Kleingeflügel könnten
nicht mehr in Sicherheit gebracht werden.
Wegen Wassermangel ist auch fast die ge¬samte Wohnungseinrichtung mitverbrannt . Inbeiden Brandfällen ist die Ursache noch nicht
geklärt . Dagegen ist es der Offenburger Gen¬
darmerie gelungen, den Brandstifter von
Windschläg festzustellen. Der betreffende
Hauseigentümer gab nach längerem Leugnenzu , den Brand vorsätzlich gelegt zu haben . Er
erklärte , er habe nur die Kosten des Abrei¬
ßens ersparen wollen, zumal man ihm dazu
geraten habe. Er hatte eine brennende Kerzein den Heuboden gesteckt und sich dann wie¬der ins Bett gelegt.
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Marias Onkel hatte Ihr gegenüber mit kei¬
nem Wort die Unterredung in der „Sonne“
erwähnt , doch die Tante wiederholte Maria ,
was Peter alles gesagt hatte. Sie hatte wirk¬
lich den Eindruck, daß er das Letzte für
Maria und das Kind gäbe und sehr be¬
dauerte, daß er so schnell das Vertrauen zu
Maria verlor.

Doch Anna Kogler merkte, ihr Reden war
zwecklos . Es war ein Aüsdruck in Marias
Augen und ein Ton in ihrer Stimme, der ver¬
riet . daß sie nicht mehr umzustimmen war.

„Laß mich, Tant“
, bat sie , „schau , wenn Ich

auch wollt, ich könnt dem Peter keine gute
Frau mehr sein. Ich würde meine Arbeit
tun , aber sonst nichts. Ein gutes Wort hab
ich nicht mehr für ihn. Und ohne das geht
es nicht. Ich bin noch zu jung, Tant, daß ich
neben einem Menschen leb, den ich nicht lieb
hab. Ich bitt dich, Tant, fang nimmer an
damit, ich kann dir Ja doch immer wieder
nur das gleiche sagen .“

Da wußte Anna Kogler, daß hier jede
Mühe vergebens war.

Die Mutter Marias hatte sehr besorgt und
beleidigt geschrieben . Aus ihrem Brief lasen
die Verwandten auch einen nicht mißzuver-

stenenden Vorwurf, daß sie auf Maria, die
ihnen zu treuen Händen überlassen wurde,
nicht besser aufgepaßt hatten . Es war wirk¬
lich nicht einer Tochter des Oberförsters Fal-
besoner würdig, daß sie ein Kind bekam, für
das sie keinen Vater hatte , wie Irgendeine
Magd . Sie schrieb auch , daß sie ihren Mann
nicht verstand, der diese Nachricht ohne wei¬
teres zur Kenntnis genommen habe und Ma¬
ria nicht gezwungen hat , sich mit Peter Brun¬
ner auszusöhnen. Sie hätte gute Lust, das
selbst zu machen , nachdem aber ihre TochteT
schon so selbständig sei , solle sie selber wis¬
sen, was sie ihrem Kind und ihrer Familie
schuldig ist Sie könne nicht umhin, zu sagen
daß sie keine Lust habe, das Kind zu sehen ,
auf dem doch sein Leben lang ein Makel
bleibe . Die Valerie könne, wenn es Zeit sei,
ein paar Tage kommen und aushelfen, aber
nicht zu lange, da doch im Forsthaus Arbeit
ln Hülle und Fülle sei und das Llserl viel
mit Ihrer Aussteuer und Ihren Hochzeitsvor¬
bereitungen beschäftigt Ist Ja , das Llserl
mache ihr Freude, von dem wisse sie ganz
genau , daß es so ln die Ehe ging , wie es sich
für ein anständiges und guterzogenes Mäd¬
chen gehört Sie habe gespart und sich viele*
versagt, um ihre Mädels ln gute Schulen
schicken zu können und wisse heute bei Ma¬
ria wahrlich nicht wozu , denn das habe sie
beileibe nicht gelernt Sie sei untröstlich dar¬
über, etwas so Schlimmes hören zu müssen;
es wäre wahrhaftig nicht nötig gewesen , sich
mit Gewalt ins Unglück zu stürzen.

Die Schrift war zerfahren und bei den lan¬
gen Schlingen hatte die Mutter oft zweimal
angesetzt Maria hatte den Eindruck, daß der
Brief schnell geschrieben wurde, als der Va¬
ter nicht zu Hause war, und auch ohne dessen
Wissen aufgegeben wurde . Seine Großzügig¬

keit narre menr zugeiassen , aao aie murrer
das Mädel noch zu allem Unglück quälte.
Maria war sich auch darüber klar , daß es zu
Hause ihretwegen manche Debatte gab . Sie
schrieb der Mutter ganz sachlich , daß es für
sie kein Unglück sei , ein Kind zu bekommen
und sie befinde sich körperlich und seelisch ln
so ausgezeichneter Verfassung, daß sie sich
schon auf das nächste Kind freue. Nie hätte
sie ein solches Glücksgefühl empfunden, als
seit dem Tage , da sie sich Mutter fühlte.
Selbst in den Tagen nicht , da sie glaubte, in
Peter das höchste Glück der Erde zu finden .
Die Mutter solle ihr verzeihen, wenn sie ihr
mit ihrem Zustand Kummer mache , sie sehe
jedoch keinen Grund dazu. Das Kind bleibe
bei der Tant und dem Onkel, die sich schon
unsagbar darauf freuten, und die Mutter
bräuchte keine Sorge zu haben, daß Maria sie
je mit dem Kleinen belästige. Zu Hausewürde
es sowieso niemand erfahren und der Ruf der
Familie und der ihrige sei also nicht ge¬
fährdet

Maria nahm sich sehr zusammen, daß keine
Tränen auf das Papier fielen . Sie, der an Leib
und Seele kerngesunde Mensch , hatte die
überempfindliche Mutter und deren schwer
zu behandelnden Charakter nie recht verstan¬
den . Anna Kogler stand Maria innerlich viel
näher, obwohl sie nur ihres Vaters Schwester
war.

Uber den Brief, den Ihr die Mutter ge¬
schrieben hatte , weinte Maria immer wieder,
so oft sie ihn las , bis ihn die Tante vor Wut
zerriß. „ Was liest ihn denn schon wieder,
Dirndl , steht doch wahrhaftig nichts Schönes
drin. Lies lieber die schönen Geschichten iro
neuen Kalender oder schau Bilder an . wo
nette Kinder drauf sind mit Lockerin und
braunen Augen .“

„Blaue Augen , Tant , blaue hat der Peter .“

Da schüttelte Anna Kogler den Kopf, das
verstand sie nicht. Immer wieder merkte ^
sie, Maria liebte den Mann noch mit jeder ■
Faser ihres reichen Herzens und redete sich ]
ein , mit ihm fertig zu sein. Warum ging sie ;
nicht hinüber, warum reichte sie ihm nicht
die Hand, die er mit tausend Freuden ergrei- i
fen würde. Warum brachte sie ihn, sich
selbst und das Kind um das Glück der Fa¬
milie? Sie selbst hätte ihre Nichte so gerne
als glückliche junge Frau gesehen und ver¬
stand ihren Mann nicht, daß er immer wie¬
der sagen konnte: „Hat schon recht, das
Dirndl , hat schon recht “

Im Gasthof „Zur Sonne“ aber hatte der
junge Wirt keine ruhige Stunde mehr. Oft¬
mals am Tage ging er vor das Haus und
schaute den Weg entlang, ob nicht schweren
Schritts ein Mädel käme und ihm sagte, daß
alles wieder gut sei. Ach, er hätte Maria um¬
armt sie geküßt hätte sie lieb gehabt wie nie
zuvor . Doch Tag um Tag verging, und nach
jeder schlaflosen Nacht war er hoffnungs¬
loser , unglücklicher. Es begegnete ihm man¬
cher fragende Blick, doch nichts drang, weder
von herüben, noch von drüben, ln das Dorf.
Jeder konnte nur vermuten, keiner wußte
etwas . Wer war der Vater des Kindes, das
die Maria vom Koglerhof erwartete ? War es
doch der Sommerfrischler, der erfroren ist
war es Peter Brunner? Warum heiratete er
sie dann nicht warum ging sie nicht zu ihren
Eltern heim ? Im Mai sollte die Hochzeit sein,
das wußte man, und Mai konnte es werden,
dann war es so weit Was war mit der Klara7
Man sah sie mehr als je ln der „Sonn *'
Was war mit Klara Dengler?

(Fortsetzung folgt.)
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Südwestfunk Süddeutscher Rundfunk Hessischer Rundfunk
Baden -Baden , Freibg . : 363 m - Koblenz : 205 m - Reutlg . : 105 m Radio Stuttgart 282,7 m = 1061 kHz Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Tägliche Sendungen
fW - werktags . S - sonntags )

8.00 Nachrichten und Wetter (W)
6.10 Morgenkonzert (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (W)
7.20 Presseschau (W . S )
7.30 Morgenmusik (W)
8.00 Nachrichten (W . S)
8.30 Pressestimmen (W)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 Für die Schuljugend

11 .00 Frohe Klänge (W)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12 .45 Nachrichten (W , S )
13 .00 Kultur -Tribüne (W , S)
13 .15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Wir Jungen Menschen (W)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.30 Musik am Abend (W)
19 .00 Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Sonntag , 11 . Juni
9.15 Das Unvergängliche

10.30 Die Stunde der Universitäten
11 .00 Musik zum Sonntagvormittag
11 .45 Für den Bauern
12 .20 Volksmusik und Chorgesang
13 .30 Musik nach Tisch
14 .00 „Das Probespiel “ von Josef

Wechsberg
14.15 Frohe Melodien mit Detlev

Lais und Gitta Lind (Gesang ) ,
Will Glah € (Akkordeon ) und
der Kapelle Franz Mihalovic

15 .30 Jedem das Seine ! Viel Musik
und wenig Worte

16 .30 Stimme der Heimat : „Im
Tale der Queich “

17 .00 Das Südwestfunk -Unterhalt .-
Orcbester , Leitung : Otto Ger -
des . Solisten : Josef Müller
(Klavier ) Christo Bajew (Te¬
nor )

18.00 Kritik der Zeit
18 .15 Die Sportreportage
19 .20 Fronleichnamsprozession auf

dem Petersplatz
20.00 Symphoniekonzert des „ Or¬

chestra del Teatro Nuovo “ ,Mailand . Leit . Alberto Erede .
21.25 Das Buch der Woche
21.40 „Wir tanzen wieder Polka —

wie früher Tante Olga “
22.15 Sport und Musik
23.00 Aus Grillparzers Tagebüchern

Montag, 12. Juni
15 .30 Musik am Nachmittag (I) . Das

Große Vorarlberger Funkor¬
chester . Leit . : Hans Moltkau

16 .15 Die Welt der Frau
16 .30 Musik am Nachmittag (U )
17.00 Literatur der Landschaft
17.20 Solistenkonzert . Distier : Aus

dem Mörike -Liederbuch . Bor -
ris : Oboenquartett 1937

20.00 Musik für Dich mit dem
Streichorchest . Adolf Wreege ;

20.50 Probleme der Zeit
21.00 Aus der Welt der Oper

Konzert d . Südwestfunkorche¬
sters . Leitung Hubert Reichert

22.20 Wirtschaftsfunk
22 .30 J .S . Bach : Aus d . Notenbüchl .

der Anna Magdalena Bach . Es
spielt Gunhild Stappenbeck
(Cembalo )

22.45 Naturbetrachtungen von Gu¬
stav Schenk

23.15 Tausend bunte Noten !

Dienstag , 13 . Juni
15.30 Symphoniekonzert . Dukas :

Ouvertüre zu „ Polyeucte “ .
Tschaikowsky : Konzert für
Violine u . Orchester in D-dur
op . 35

16 .15 „Historie u . Dichtung “ . Wal¬
ter von Molo zum 70. Ge¬
burtstag am 14. 6. 1950

16 .30 Sang und Klang im Volkston
17 .00 Lebenstempo u . Lebensinhalt
17.15 Musik zur Unterhaltung . Das

SÜdwestfunk -Unterhaltuogs -
Orchester , Ltg . : Otto Gerdes .

18.00 Lieder von Helmut Degen n .
Texten von Stephan George .

20.00 Operettenkonzert
20.45 Hörspiel : „ Ein , Mann wie

Hiob “ , von Chr . Bock
22.30 Musik der Welt . Konzert des

Südwestfunk -Orchesters .
23 .15 Unsere kulturpolitische Glosse
23.25 Jazz 1950 ! „ Blues -Singers “

Mittwoch, 14. Juni
15.30 Musikalische Teestunde (I)
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Musikalische Teestunde (H )
17.00 Bücherschau
17.15 Mozart : Streichquartett in Es -

dur , KV 428. Es spielt das
Loewenguth -Quartett

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ehe und Familie
21.00 Konzert des Pfalzorchesters .

Leitung : Bernhard Conz .22.20 Aus Wissenschaft u . Technik .Hans Scbomburgk plaudert
über seine afrikanisch . Film -
Expeditionen

22 .30 Erkin : Impressionen für Kla¬
vier

22 .45 Eine Analyse von Garcia Lor¬
cas „Bluthochzeit “

23.15 Tanzmusik z . Tagesausklangmit dem Wiener Tanz -Orche¬
ster , Leitung : Horst Winter
und Erwin Halletz

0.10 Swing -Serenade — 1. Kom¬
mentare z . Jazzmusik . 2. Eine
bunte Folge neuer Jazz -Schall¬
platten

Donnerstag, 15 . Juni
15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Zeitschriftenschau
16.15 Nachmittags -Konzert
17.00 Die Situation der deutschen

Musikbühne
17.15 Musik zur Unterhaltung . Das

Südwestfunk -Unterhaltungs -
Orchester , Ltg . : Otto Gerdes .

20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk mit dem Kölner Radio -
Tanzorchester unter Adalbert
Luczkowski , E . Fischer , Alb .
Vossen und Helmut Zacharias
und ihren Solisten Kary Bar¬
net , Lieselotte Hösl , Daniel
Mac , Gretl Schörg , Helga
Wille u . die Nicolets , Ren6
Carol , Peter Ren6 Körner und
d . Comedien -Quartett singen .

21 .00 Stimme der Gewerkschaften
21 .15 Der Schallplattenfreund
22 .15 Französisch -deutsches Ge¬

spräch
22.30 Die großen Meister . Werke v .

Ludwig van Beethoven : Na -
mensfeier -Ouverture . Konzert
für Klavier u . Orchester Nr . 5
in Es -dur op . 73

23.10 Chancen in Südamerika für
den Europäer

23 .30 Für Kenner und Liebhaber :
Musik der Barockzeit

Freitag, 16 . Juni
15.30 Musik zum Teestunde
16.15 Vom Geist u . Wesen schwei¬

zerischer Dichtung
16.30 Werke zu vier Händen von

Fr . Schubert .
17.15 Das Schlager -Intermezzo
20.00 Hermann Reutter . Zum 50.

Geburtstag am 17. Juni . Aus
dem Zyklus „6 Gedichte aus
Goethes West -östlich . Divan “
für eine Sopran - und eine
Baritonstimme m . Klavier op .
73. Viertes Konzert für Kla¬
vier u . Orchester in g-moll
op . 62

20.45 „ Dichter schauen Rom “
21 .30 Volksmusik und Chorgesang
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Das gute Chanson
23 .00 Pariser Leben
23 .30 Musik zur Nacht

Samstag, 17 . Juni
14 .30 Frohes Wochenend
15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag
17 .15 Sang und Klang im Volkston
20.00 „Kinder , wie die Zeit ver¬

geht !“ Ein großer Streifzug
durch 20 Jahre Tonfilm . Ori¬
ginalaufnahmen aus 50 der
bekanntesten Tonfilm -Erfolge

22.15 Sport und Musik
22.30 „Heute macht die ganze Welt

Musik für midi !“ Im Tanz¬
schritt durch Länder u . Kon¬
tinente

0.10 Sie tanzen nach ihren Wün¬
schen ! Die „Telefonsendung “
des SWF

Tägliche Sendungen
(W - werktags , S - sonntags )

6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Morgenandacht (W)

7.00 Morgenandacht (W)
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W)
8.00 Wir wollen helfen (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.00 Katholische Morgenfeier (S)
11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nadir ., Wetter , Presse (W , S)
13.00 Werbefunk mit Musik (W)
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
17.55 Kurznachrichten , Vorschau (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Sport am Sonntag (S)
19.45 Nadir . , Wetter , Komm . (W , S)
21 .45 Nadir ., Wetter , (S : Sport )
22.45 Letzte Nachrichten (W , S)

Sonntag , 11 . Juni
9.15 Geistliche Musik
9.45 „Begnadet und genarrt ** —

Ein Brevier für Liebende
10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Die Universitätsstunde
11.20 Gespräch mit Hermann Reut¬

ter anläßlich d . Uraufführungseiner Oper „Don Juan und
Faust "

11.30 J . S . Bach : Kantate „Brich
dem Hungrigen sein Brot “

13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs . Der

Männerchor Cäcilia - Eybach .
Leitung Walter Wein

15.00 Ein vergnügter Nachmittag m .
beliebten Solisten und be¬
kannten Orchestern

17.00 „Robinson und das Ringel¬
spiel “ , Hörspiel v . H . Schmoll

18.00 Beschwingte Weisen . Dazw .
Berichte von den Spielen um
d . Deutsche Fußballmeistersch .

20.05 „ Don Juan und Faust “ , Oper
von Hermann ReUtter . Text
nach Christian Dietrich Grabbe
von Ludwig Andersen . (Über¬
tragung der Uraufführung aus
dem Großen Haus der Württ .
Staatstheater . Musik . Leitung

Ferdinand Leitner .
22.20 Im Rhythmus der Freude
24.00 Schallplatten -Kabarett

Montag, 12 . Juni
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Felix Mendelssohn -Bartlioldy :

Sonate für Violincello u . Kla¬
vier , op . 25 in B-dur (Albert
Heuer und Maria Bergmann ) ,Lieder für Sopran (Lore Paul ,a . Flügel Fritjof Haas ) , Scherzo
in e-moll f . Klav . (Herta Dürr )

20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21.00 Schulbücher und Erziehungs¬

hilfen
21.15 Rendezvous am Montagabend

mit Laie Andersen , Rudi Schu¬
ricke , den 3 Nickels und dem
Quartett Hubert Deuringer

21.50 Schicksale dieser Zeit
22.00 Kammerkonzert : Francis Pou -

lenc : Trio für Oboe , Fagott
und Klavier . Bernhard Röven -
strunck : Musik für Engliseh -
Horn und Klavier (Urauff .)

22.45 P . Bamm : Porträt des Dandy
23.15 Das Orchester Michael Krein

Dienstag , 13. Juni
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Kammermusik
20.00 „Fritzchen und Lieschen “ , ein
* Singspiel von Paul Boisselot .

Musik von Jacques Offenbach .
20.40 Walter von Molo liest — eine

Sendung zu s . 70 . Geburtstag
21.10 Neue unterhaltsame Orche¬

stermusik .
21.50 Blick in die Welt
22.00 „Die zwei Geschenke “ Krimi¬

nalhörspiel v . J Fr . Meyer
22 .40 Die Rundfunktanzkapelle , Lei¬

tung Paul Wehrmann

Mittwoch, 14 . Juni
16.00 Dr . Wyss : .Giacomo Leopardi *
16.15 Zur Eröffnung der Bundes¬

tagung der Gedok : „ Musika¬
lisches Frauenschaffen "

17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Volksweisen im Jahreslauf
20.00 Künder europäischen Geistes :

Walter Rathenau
21.00 Tage zeitgenössischer Musik .

Kammerkonzert — Petrassi :
Musik für Cembalo und zwölf
Instrumente . Paul Groß : Vio¬
linkonzert (Urauff .) . Bela Bar -

tok : Musik für 2 Klaviere und
2 Schlagzeuge

21.50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Tanzmusik mit den KapellenJo . K . Weber , Erwin Steinba¬
cher , Heinz Henkel und Wer¬
ner Christ

22 .30 Programm nach Ansage
23.00 Das Kammertanzorchester ,

Leitung : Hans Conzelmann .
Solisten : L. Andersen , Franzi
Rothenburger - Wirth , John

Hendrick , Hubert Deuringer ,
Wolfg . Geri u . Hans -Günther
Bunz

23.50 Kleine Tagesbilanz
0.05 Jazz im Funk mit Dieter Zim -

merle

Donnerstag, 15 . Juni
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 „Bummelfahrt über Schwarz¬

waldhöhen “ .
17.10 Hausmusik
20.00 Frohes Raten — gute Taten
20.40 Tage zeitgenössischer Musik .

Orchesterkonzert . — Übertra - ,
gung aus dem Großen Haus
der Württ . Staatstheater . —
Rolf Unkel : Musik für Orche¬
ster (Uraufführung ) . Bela Bar -
tok : Violinkonzert (Solist Ti -
bor Varga , Violine ) . Igor
Strawinsky : „Petruschka “ ,Ballett -Suite

'̂ 2.30 Blick auf Europa , eine ge -
meins . Sendereihe all . Rund¬
funksender der Bundesrepu¬
blik und Westberlins

22.40 Tanzmusik mit Hans Alt und
seinen Solisten und dem Ak¬
kordeon -Duo Rosswaag -Wüst

Freitag , 16. Juni
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Über neue Bücher
17.00 Froh und heiter
20.00 Unterhaltungskonzert .

Das Pfalzorchester Ludwigs¬
hafen . Leitung : Bernh . Conz
und Helmuth Wüst

21.15 Gäste aus Hamburg :
Das Radio -Tanz - und Unter¬
haltungsorchester . Leitung :
Alfred Hause ; Kurt Wege m .
seinen Solisten u . a .

21.50 Die Woche in Bonn
22.00 Tage zeitgenössischer Musik .

Kammermusik — A . Schön¬
berg : III . Streichquartett . H .
Werner Henze : Kantate nach
Whitman f . Klavier , u . Sopran

22.45 Kabarett zu zweit mit Ursula
Herking und Hellmut Krüger

Samstag, 17 . Juni
15.00 Unsere Volksmusik
16.00 Melodien v . Werner Bochmann
16.45 Filmprisma
17.00 Frohes Raten — gute Taten
18.35 Kleines Konzert am Samstag¬

abend . Franz Schubert : So¬
nate A-Dur für Klavier (Ed .
Erdmann ) . Peter Tschaikow¬
sky : Drei Lieder für Bariton :
Voll Eifersucht — Pilgerlied
— Im wogenden Tanz (Ake
Collet ; am Flügel W . Pom )

19.30 Politik der Woche
20.00 Sang und Klang aus der alten

Heimat . Eine Sendung für die
Heimatvertriebenen

21.00 Vertraute Melodien im neuen
Gewände

22.00 Herrmann Mostar : Worte zum
Sonntag

22.15 Die Rundfunktanzkapelle
23.00 Schlagerpotpourri
23.50 Hinein in den Sonntag : Das

Unterhaltungsorchester . Leit .
Heinz Schröder

Tägliche Sendungen
(W • werktags , S - sonntags )

6.30 Wetter , Nachrichten (W )
6.40 Morgenständchen (W )
7.00 Rundschau aus Hessen (W)
7.15 Frühkonzert (W)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Wetter (W)

11.15 Schulfunk (W) ,11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W )
12.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)13.00 Musikalisches Allerlei (W , S )
13.50 Pressestimmen
14.00 Anzeigen aus Hessen (W)
14.15 Schulfunk (W)
15.15 Börsenberichte (W )
19.00 Stimme Amerikas (W , S)19.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Sonntag, 11 . Juni
9.15 Heimkehrerinnen finden zu¬rück .
9.30 Das liebste Tier , des Hauses

Stolz und Zier . Katzenge¬schichten , Gedichte und Musik
10.00 Dvorak : Streichquartett G-Dur

op . 106. Es spielt das Frank¬
furter Streichquartett des Hes¬
sischen Rundfunks .

10.30 Frankfurter Gespräch
11.15 Unterhaltungs -Matinee
13.00 Musik nach Tisch
15.00 Der gemeinsame Weg . Eine

Sendung für die Gemeinschaft
der Alt - und Neubürger

15.30 Die Stunde des Chorgesangs
16.00 Tanztee mit Willy Berking .
17.00 Gute Unterhaltung , lieber Hö¬

rer . Dazwischen Sportreport .
20.00 Tonfilm -Melodien von gestern

und heute ; mit Evelyn Kün -
neke , Margaret Reichel , Ma¬
rika Rökk , Ros . Serrano , Natha
Tüscher , Herbert Ernst Groh ,Jean Löhe , Rudi Schuricke u .a .

21.00 „ Altes Langohr “ , eine Be¬
trachtung v . Fritz Peter Buch

21.10 Konzert für Klavier und Or¬
chester Nr . 2 in B-Dur von
Joh . Brahms . Das Sinfonie¬
orchester v . Radio Frankfurt .
Solist : Hermann Godess

22.30 „ Pariser Revue “
23.00 Tanzmusik

Montag, 12. Juni
16.00 Aus Jos . Haydn ‘s „ Schöpfung “
16.45 „Der Umweg “ , Erzählung vcn

Jean Henry
17.00 Unterhaltungskonzert
20.00 Gut aufgelegt ! Neues und Be¬

währtes aus dem Plattenalbum
21.15 Aus der Welt der Oper . Clara

Ebers (Sopran ) , Aga Joesten
(Sopran ) , Heinrich Sei lusnus
(Bariton ) und das Sinfonie¬
orchester v . Radio Frankfurt

22.15 Die Schmunzelkur — ein aku¬
stisches Heilverfahren

23.00 Melodien zur Nacht . Es spie¬
len und singen : Margot Hiel -
scher , Edith Piaf , Jean Sablon
und Rudi Schuricke , Heinz
Neubrand (Hammond -Orgel ) ,
die Orchester Percy Faith ,
Allen Roth und das George
Barnes -Octet

Dienstag , 13. Juni
16.00 Klassische Operettenmelodien
17.00 Bücherstunde
17.15 Das vergessene Lied . Eine

musikalische Hörfolge mit
Maria Madien Madsen , Mar¬
garete Roemer , Traute Rose ,
Franz Fehringer und Willy
Hofmann

20.00 Operettenzauber . Melodien v .
Nico Dostal , Leo Fall , Vincent
Youmans , Walter Kollo , Ed .
Künneke , Franz Lehar , Carl
Millöcker , Johann Strauß , Ro¬
bert Stolz , Heinrich Strecker ,
Franz von Supp6 und Ger¬
hard Winkler .

21.05 Filmrevue aus aller Welt
22.15 „Eine amerikanische Überzeu¬

gung “ . Ein Gedankenaustausch
über den Pragmatismus . Con¬
rad Beck — ein schweizeri¬
scher Komponist : Violinsona -
tine , Frauenchöre und Streich¬
trio .

Mittwoch. 14. Juni
15.20 Ein Ständchen für d . Hausfrau
16.00 Edwin Möhrke : „Novalis “
16.15 Unterhaltungskonzert mit dem

Orchester der Stadt Wiesba¬
den , Leitung Ernst Schalck

17.15 Lieder und Tänze aus allerWelt
20.00 J . S . Bach : Brandenburg . Kon¬

zert Nr . I in F -Dur , Konzert
für Violine und Orchester inE-Dur (Solist : Tibor Varga )
Brandenburg . Konzert Nr . 4ln G-Dur . Suite Nr . 4 in D-
Dur (Rejouissance ). Das Sin¬
fonieorchester v Radio Frank¬furt unter Leitung von Wal¬ter Davisson a . G .

22.15 Aktuelles von Bühne , Filmund Kleinkunst
23.00 Willy Berking spielt zum Tanz

Donnerstag , 15 . Juni
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrofon
16.00 Hausfrauenkonzert
17 .00 „Vis ä vis vom Wendelstein "

Musikal . Liebesgeschichten
18.00 Hörerlieblinge . Es singt Nina

Konsta
18.30 Rhythmische Klänge
20.00 „ Der Wunschzettel “ Wir spie¬

len ihre Lieblingsmelodien
21 .00 Bück auf Europa
21.10 Unterhaltungsmusik v . heute
21.45 Passiert — glossiert
22.15 Holländische Musik . Klavier¬

stücke von Röntgen , Noomen ,
Dresden , Orthel , Osieck und
Andriessen . Lieder von Wil¬
lem Mengelberg

23.00 Seltsame Liebesbriefe . Ein
Nachtkabarett

23.20 Tanzmusik mit Hans Schepior
und Fred Brocksieper

Freitag , 16. Juni
16.00 Junge Solisten musizieren .

Kompositionen von Grieg , De -
lius , Mahler und Schönberg

17.00 Froh und heiter
17.40 „ Man spricht von . .
20 .00 Unterhaltende Weisen . Es

spielt das Unterhaltungs -Or¬
chester von Radio Frankfurt
unter der Leitung von Erich
Börschel . Solisten : Hildegard
Jourdan (Gesang ) . Adolf Hei¬
nemann (Cello ) , Karl -Heinz
Schilling (Klarinette )

21 .00 „ Pater Flanagans schwierig¬
ster Fall “ , Hörspiel von Erich
Schönlank und F Rothgießer

22.15 Kompositionen von Hermann
Reutter . Zum 50. Geburtstag
des Komponisten am 17. Juni .
Missa brevis ; Klavierstücke ,Lieder . Es wirken mit : Coba
Wackers (Sopran ) , Marta Fuchs
(Alt ) , Helmuth Schuhmacher
(Violine ) , Hans Andrä (Vio¬
loncello ) . ^ m Klavier : Der
Komponist

23 .00 Briefmarkenplauderei
23.15 Der Jazzclub : Platten -Antho -

logie von Olaf Hudtwalcker

Samstag , 17 . Juni
14 .15 Eins für dich und eins für

mich , 12 Musikstücke
15.10 Musik an zwei Klavieren
15.30 Volkstümliches Wissen über

Musik
16.00 Charivari . Eine bunte Stunde ,

a ) Schlager der Woche , b)
Rätselecke , c ) Sensationellen
der Woche , d * Wochenhoro¬
skop , e ) Funk und Flax (Ulk
am laufenden Band )

17.00 Heiteres Band der Klänge ,
Potpourri bekannter Melodien

20.00 Tanzpotpourri mit W . Berking
20 .45 1000 Worte Hessisch , heraus¬

gegeben von Wolf Schmidt , il¬
lustriert mit Musik

21 .30 Musik der Heimat
22.20 Von Brettl , Film und Funk .

Anekdotisches u . Musikalisches
23.00 Tanz auf Welle Frankfurt . Es

spielen die Orchester Alfred
Hause , Eugen Henkel , Ernst
Fischer und Albert Vossen m .
seinen Solisten

Opernfehaffen unferer Zeit
Zum 50. Geburtstag des Komponisten Hermann Reutter

„Die Dissonanz an sich , mag sie noch so raf¬
finiert ausgedacht sein , ist ebenso wenig wert ,
wie der banalste Dreiklang . Nur im richtigen
Ausgleich von Verstand und Gefühl finden
wir , nach einem Ausspruch Goethes, zur exak¬
ten Fantasie .“ Die Worte des Stuttgarter Kom¬
ponisten Hermann Reutter charakterisieren
sein eigenes Schaffen: Verstand und Gefühl
sind die zwei Pole , um die sich der Kreis
seiner Werke zieht .

Gerade jetzt , da man des 75. Todestages des
schwäbischen Lyrikers Eduard Mörike ge¬
denkt , liegt der Vergleich nahe , daß Reutter
der Mörike der Musik ist. Mit einigen Ein¬
schränkungen trifft das tatsächlich zu. Wohl
hat Schwaben auf dem Gebiet der Philosophie
und Poesie einige Größen hervorgebracht,
während die musikalische Tradition unseres
„Ländles “ ungleich geringer ist ; aber wie die
Worte unserer Dichter und Philosophen weit
über die Grenze hinaus Geltung erlangten,
so finden auch die Klänge Hermann Reutters
ein weithallendes Echo.

In einer Zeit der Revolutionen auch auf
musikalischem Gebiet, wo neue Tontechniken
aufkommen , wie z. B. die der Zwölfton -Musik,
gehört schon eine tüchtige Portion Mut, Selbst¬
vertrauen und Idealismus dazu, eine schein¬
bar in den letzten Zügen liegende Kunst —
nämlich . die der Oper — in altbewährter
Weise fortzuführen . Jedoch in gemäßigtem
Sinne ist auch Reutter Revolutionär . Stets kam
er einer Erneuerung des musikalischen Grund¬
gedankens entgegen , hielt sich aber dort zu¬
rück, wo das um der Sensation willen Ab¬
strakte oder das wegen des Gefallens Snobi¬
stische das wahrhaft Künstlerische in Frage
stellten .

Nach dem unzweifelhaften Erfolg seiner
Oper „Dr. Johannes Faust“ (Uraufführung
1936 an den Städtischen Bühnen in Frankfurt,

am Main) griff Hermann Reutter dasselbe
Thema von einer anderen Seite her und auf
anderer geistiger Ebene an und schuf die
Oper „Don Juan und Faust“ . Er ging dabei
von seinem Grundsatz aus, daß die Sing¬
stimme allein das Fortleben der Oper garan¬
tieren könne. Daher verbietet sich für den
Komponisten von selbst eine Hervorhebung
des kontrapunktischen Stils , So bildet zum
Beispiel bei der Gestaltung des im Wortlaut
unveränderten Grabbe’schen „Don Juan und
Faust“ die Musik teilweise nur eine schlichte
Untermalung des szenischen Bildes .

Die Genauigkeit in der Ausarbeitung dieser
und der vorhergehenden Opern ist ein Beweis
dafür, daß Hermann Reutter trotz der Viel¬
zahl des von ihm Geschaffenen in erster Linie
„Opernkomponist“ ist Eine persönliche Eigen¬
art Reutters ist die feinfühlig ausgeführte
Durchdringung der klassischen und romanti¬
schen Welt, die dann wiederum in Einfall und
Form des Musikalischen schöpferisch wird . In
allen seinen Chor- und Bühnenwerken geht es
Reutter um eine musikalische Aussage , die an
Ideenreichtum, Bedeutung und Schönheit dem
dichterischen Vorwurf nicht nachstehen soll.
Der Ring schließt sich mit der Feststellung ,
daß neben der Hervorhebung der Stimme ge¬
genüber der Musik das szenische Bild teil¬
weise über den musikalischen Rahmen domi¬
niert , und man trotzdem nicht sagen kann,
daß sich Darstellung und Stimme einerseits
und Musik andererseits nicht die Waage halten .

Von den zahlreichen Kompositionen Her¬
mann Reutters seien genannt die Bühnen¬
werke „Saul“ (1928) , „Der neue Hiob“ (1930) ,

*
„Die Kirmes von Delft“ ( 1937) und „Odysseus“
(1942) . Neben mehreren Chorwerken stehen
die Klavierwerke — Konzerte , Lieder , Varia¬
tionen , Fantasien — und die Werke mit Orche¬
ster , so der „Monolog der Iphigenie “ ( 1949)
und die „Sinfonie für Streicher“ (1950) . Kan¬

taten , antike Oden für mittlere Stimme , Hym¬
nen , ferner die „Missa brevis für Alt , Violine
und Cello“ (1927) bilden einen Ausschnitt aus
den Kammermusikwerken des unermüdlichen
Komponisten.

Am 17 . Juni 1900 in Stuttgart geboren, stu¬
dierte Hermann Reutter Musikwissenschaften .
Sein Name ist verknüpft mit den Kammer¬
musikfesten in Donaueschingen , Baden-Baden,
Berlin , mit den großen Musikfesten des „All¬
gemeinen Deutschen Musikvereins“ in Chem¬
nitz , Schwerin, Bremen , Zürich, Dortmund und
Frankfurt am Main. Nach ausgedehnten Rei¬
sen durch Europa und in die USA und Ka¬
nada, wurde Reutter zum Leiter der Hoch¬
schule für Musik in Frankfurt berufen . In
wenigen Tagen, am 50. Geburtstag des nun in
der Nähe Heilbronns lebenden Komponisten
und Pianisten , findet in Stuttgart die Urauf¬
führung des neuen Werkes „Don Juan und
Faust“ statt.

„Es ist ein sehr umfangreiches, es ist ein
sehr vielseitiges Werk, das Hermann Reutter
vorzulegen hat“

, heißt es in einer Würdigung
des Komponisten aus der Feder von Karl
Laux . „Hermann Reutter hatte immer etwas
zu sagen. Er stieß auf Bewunderung , gelegent¬
lich auch auf Ablehnung, nie auf Gleichgültig¬
keit . Eine starke lyrische Begabung verbindet
sich bei ihm mit einer kräftigen Männlichkeit,
die manchmal bis zur unbeugsamen Härte
geht . Den gemeinsamen Nenner bildet eine
musikalische Lust, die sich auch dem Experi¬
ment nicht verschließt . Auf diese Weise ent¬
stand ein Gesamtwerk von schillernder, aber
doch charaktervoller Vielseitigkeit .“ Auf den
Komponisten, der die Tradition der geistigen
Größen Schwabens fortsetzt , und sein Werk
dürfen nicht nur seine Landsleute stolz sein,
sondern alle Deutschen, denen er diese Viel¬
falt von Klängen schenkte. Mit den Glück¬
wünschen zum Geburtstag und zur Urauffüh¬
rung verbindet sich der Wunsch auf ein wei¬
teres fruchtbringendes Schaffen, das Schaffen
eines schwäbischen Komponisten für alle
Menschen, denen Musik, vor allem aber Opem-
musik . noch etwas bedeutet . P . Stähle

Größter Film der Geschichte
Nach zwölf Jahren Vorbereitung beginnen

in Cinecitta , dem italienischen Hollywood , die
Aufnahmen zu dem Film „Quo vadis“ . Mit
einem Aufwand von 7 000 000 Dollar will die
Metro Goldwyn -Meyer das Rom aus den
Tagen Neros Wiederaufleben lassen und den
größten Film der Geschichte drehen.

Für die Aufnahmen sind 10 000 Statisten er¬
forderlich , von denen allein 6000 in einer
Szene auftreten werden . Außerdem sind 100
Sprechrollen einstudiert — unter anderem von
Robert Taylor und der schönen britischen
Schauspielerin Deborah Kerr. Fünfzig Löwen
sind von allen Zirkusunternehmen Europas
angefordert worden , Spanien Schicht kämp¬
fende Stiere und aus Nordafrika sind voll¬
blütige arabische Hengste herangeschafft wor¬
den. Auf den grünen Wiesenflächen von Cine-
citta stehen römische Villen , etliche Paläste ,
Blumengärten und Bäder sind fertiggestellt ,
und als Krönung des ganzen erhebt sich das
Stadion mit 10 000 Sitzplätzen . An den Stra¬
ßen erinnern Ruinen daran, was schon Clau¬
dius seinen Nachfahren hinterlassen hat.

Kostüme , Schilder, Heime und Waffen sind
historisch echt nachgeahmt . Tausende von Tu -
nikas , mit Goldstreifen , Diamanten und Ru¬
binen bestickt , stehen für die Massenaufnah-
nahmen bereit Für die Schauspieler scheint
dieser Film keine leichte Aufgabe zu sein.
Robert Taylor klagt schon heftig über „Knie¬
schmerzen“, die ihm das Fahren in den schma¬
len römischen Streitwagen bereitet Deborah
Kerr hingegen leidet unter der mehr ent- als
verhüllenden enganliegenden Tunika, die sie
tragen muß. Am meisten aber jammert der
Requisitenchef — er hat seine 50 Löwen noch
nicht beisammen .

Nach Stockholm eingeladen . Albrecht L.
Merz , der Leiter des „Werkhaus mit Werk¬
schule “ , Suttgart und der „Freien Akademie
für Erkenntnis und Gestaltung “ , wurde nach
Stockholm eingeladen .
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AUS DER HEIMAT
Vogelliefc Im Frühfommer

Eine Morgenwanderung
Zu keiner Zeit des Jahres ist das Vogellied

so mannigfaltig wie ijn Frühsommer . Wer es in
seiner ganzen Schönheit erleben will, muh früh
aufstehen .

Noch ist die Sonne nicht aufgegangen . Abei
schon singt der Girlitz auf der hohen Fichte
neben dem Dorfschulhaus sein klirrendes Lied.
Im alten Apfelbaum neben dem Schulgar¬
ten orgelt die Grasmücke . Am kresseumblüh -
ten Bach lauschen wir dem schmetternden
Lied des Zaunkönigs , beobachten wir die mun¬
tere Bachstelze . Heckenumsäumte Pfade führen
vors Dorf. Vom hohen Wipfel einer Tanne er¬
klingt der flötenhaft getragene Gesang der
Amsel . Schrill ist ihr Warnruf , den sie bei Ge¬
fahr ausstößt übermütig keck erscheint das
Tanzliedehea des Weidenlaubsängers , der nicht
ohne Grund „Zilp-Zalp " genannt wird . Auf
Leitungsdrähten hören wir den rotrückigen
Würger , der andere Vogelstimmen nachzuahmen
versteht . Wir kommen in den Kalksteinbruch ,in das Reich des Steinschmätzers . Ein lebhafter

-Geselle , verläßt er in elegantem Balzflug den
Steinbruch , da wir uns nähern . Den schönsten
Balzflufl aber führt uns der Baumpiper vor . Das
Männchen sitzt hoch auf einer Baumspitze.
Plötzlich erhebt es sich schräg in die Luft .
Schon bevor es den Höhepunkt erreicht hat ,
beginnt es mit seinem Gesang . Singend schwebt
es in unsäglich schönem Gleitflug abwärts . Etwas
heiser erscheint uns das Lied der Grauammer
dort auf dem Apfelbaum . Aus dem Gebüsch bei
der alten Mühle erklingt das „Ach wie ist esdoch so schön " ! der Goldammer , Rauchschwal¬
ben sausen Insekten jagend durch die Lüfte, hoch
im Blau schauen wir den Mauersegler . Wenn erda ist , dann ist hoher Frühling ,

Aus dem jung belaubten Buchenwald er¬
schallt der abwechslungsreiche Gesang der Sing¬drossel . Wie anmutig ist die perlende Koloratur
des Rotkehlchens . Unbekümmert schmettert der
Buchfink seine Strophen in den Morgenwald .Der Fitislaubsänger , den man kaum zu Gesichtbekommt , ist erkenntlich an seinem aus fallen¬
den Tönen bestehenden Lied, indes der Wald-
schwirrvogel seinen Namen seinem markanten
„ Sibsibsibsirr " verdankt . Es jubiliert und musi¬
ziert , es schmettert und es schallt . Der
Schwarzspecht lacht ! Die Waldtaube gurrt . Am
dem Heimweg dürfen wir noch dem „Bückde-
rück " der Wachtel lauschen und — wenn wir
Glück haben — der Königin des Sommers : Frau
Nachtigall .

Die Wegmarhierungen
im OÖenroalO

4300 Kilometer Wanderwege haben ihr buntes
Zeichen

Die Fußwanderer in Gruppen und als Einzel¬
gänger sind noch nicht ausgestorben , trotz Auto
und Motorrad , Geselischaftsfahrten mit Omni¬
bus und Samba -Expreß , trotz Fußballwettspielenund Großstadtrummel . Die Natur ist erwacht ,und in dieser Jahreszeit zieht es die Menschen
immer wieder hinaus in die Wälder , zu den
Bergen . Ein ob seiner leichten Erreichbarkeit
beliebtes Wanderziel ist der Odenwald . Daß
man dort nicht planlos umherirren muß , sondern
selbst Kindern die Führung in die entlegenstenWinkel anvertrauen kann , ist ein Verdienst des
Odenwaldklubs , der durch Markierung der
Wanderwege eine uneigennützige , segensreiche
Arbeit im Dienste aller Odenwaldfreunde ge¬leistet hat . Der Schöpfer des in ganz Deutsch¬
land als mustergültig bekannten Markierungs¬
systems war Geheimer Justizrat Seibert , wei¬
land Oberamtsrichter in Höchst im Odenwald ,
zu dessen Gedächtnis ein Denkmal auf der
Neunkirchener Höhe errichtet wurde . Er entwarf
bereits im Jahre 1889 den gGnau durchdachten
Plan für verschiedenfarbige Wegmarkierungen ,

und schon im Sommer 1890 waren die Haupt¬
linien vollendet . Die Wegmarkierungen im
Odenwald können also in diesem Jahr auf ihr
sechzigjähriges Bestehen zurückblicken und
gelten immer noch als vorbildlich .

Ein Netz von 24 Hauptlinien und 68 Neben¬
linien überspannt den ganzen Odenwald , dazu
sind noch drei Randwege gekommen . Die mit
rot und blau bezeichnetea Wege führen immer
in Nord -Süd-Richtung . während weiß-gelb stets
die Ost-West -Richtung einhält . Durch Vernach¬
lässigung während des Krieges und durch die
Holzfällungen der jüngsten Zeit waren die Mar¬
kierungslinien sehr lückenhaft geworden ; aber
der Wegbezeichnungsausschuß des Odenwald¬
klubs ging mit gewohntem Idealismus ans Werk ,und so sind heute wieder 4200 Kilometer Wan¬
derwege im Odenwald mit ihren unterschied¬
lichen bunten Markierungen versehen . Alle
Naturfreunde , die im Odenwald Freude und Er¬

holung finden , werden dem Opferwillen des
Odenwaldklubs und der Männer Dank wissen,die mit Farbtopf und Pinsel wochenlang über
Berg und Tal gingen , bis zu den einsamsten Ge¬
höften und verstecktesten Burgruinen . Der
Odenwaldklüb hat übrigens für die Wegmar¬
kierungen im Odenwald das Monopol seitens
der badischen , hessischen und bayerischen
Staatsforstverwaltungen .

Die Sorgfalt des Klubs gilt auch den zahl¬
reichen von ihm errichteten Rastplätzen , Ruhe¬
bänken , Schutzhütten und Aussichtstürmen ;Volks- und heimatkundliche Forschung sowie
der Naturschutz gehören ebenfalls zu seinen
Aufgabengebieten . Im Ganzen also ein edles ,dankenswertes Programm ! Der 1882 gegründete
Odenwaldklub hatte vor 1933 rund 15 000 Mit¬
glieder in 120 Ortsgruppen ; er umfaßt heute
bereits wieder 90 Ortsgruppen mit annähernd
10 000 Mitgliedern . N.

Fähre unö Poftftation
zu Rheinhaufen im Amt Bruchfal

Von Albert Hausenstein
„Ich hätte von Speyer aus einen etwas nähe¬

ren Weg gehabt nach der alten Bischofsresidenz
Philippsburg "

, vertraut unser badischer Lands¬
mann Heinrich Hansjakob unterm 13 . Juni 1903
seinem Tagebuch an , als er auf seinen „Sommer¬
fahrten "

(III. B and der , .Reiseerinnerungen ")
die Rheinebene und den Odenwald besuchte ,
„allein die fliegende Brücke , welche bei
Rheinhausen die Ufer verbindet , hielt mich da¬
von ab .

" Diese war ihm „mit Pferden und Wa¬
gen zu unheimlich . . .“

Gerade dieser Fähre oder dem , ,F a h r“ über
den majestätischen deutschen Strom verdankt
der alte Ort Rheinhausen seinen Ursprung .
Liegt doch ganz in der Nähe , jenseits des Flus¬
ses , die Römerstadt Speyer , die man auf zwei
Rheinüberfahrten , bei A111 u ß h e i m und bei
Rheinhausen , erreichen kann .

Die Fähre selbst , ein flaches Schiffsfahrzeug
zur Vermittlung des Verkehrs zwischen beiden
Rheinufem , bestand schon im Jahre 1405 unter
dem Speyerer Bischof Raban von Helmstädt .
Eine etwas primitivere Fahrgelegenheit ähn¬
licher Art läßt sich allerdings schon beträchtlich
früher nachweisen , nämlich bereits am Ausgangdes 13 . Jahrhunderts . Graf Simon von Zwei¬
brücken , der vorübergehend im Besitz der Rhein-
hausener Gegend gewesen war , war -ein ziemlich
widerborstiger Herr , der den auch für ihn gel¬tenden Reichsgesetzen gerne den Gehorsam ver¬
sagte . Nicht viel anders benahm sich sein Sohn,der Graf Heinrich . Dieser verstieg sich sogardazu , ohne Erlaubnis eine dem öffentlichen Ver¬
kehr dienende und stark in Anspruch genom¬
mene Rheinfähre bei Udenheim (dem
heutigen Philippsburgl zu errichten . Dies ge¬schah freilich sehr zum Schaden de4 von alters
her zu Rheinhausen betriebenen „Fahrs " ,welches dem Sankt Germanusstift zu Speyer
unterstand . Nun legte sich aber am 12 . Mai
1296 der deutsche König Adolf von Nassau ins
Mittel , der dem Grafen durch den Vizevogt des
Speyergaues die weitere Inbetriebnahme der
Udenheimer Fähre kurzerhand untersagte . Erst
nach langem Widerstreben und als ihm das
geistliche Gericht zu Speyer mit der Bannbe¬
legung drohte , fügte sich Graf Heinrich . In einer
Urkunde vom 1 . Juni 1297 verzichtet er mit sei¬
ner Gattin und seinem Bruder Otto feierlich
auf die Udenheimer Rheinüberfahrt . Unter an¬
derem enthält der betreffende Vertrag die fol¬
genden Bestimmungen : „Graf Heinrich ver¬
pflichtet sich und seine Nachkommen , kein Fahr
mehr zwischen Rheinsheim und Rheinhausen
zu errichten („in instaurando vel in tenendo
passagium in dicto loco vel in quocunque alio
loco inter H u s e n et Reinsheim vel prope dicta
loca . . .") , auch die Schiffe der Rheinhäuser
Fähre zur Überfahrt von Heu , Holz usw. nicht

J . P. Hebel zsuifshenRheinunb Nahe
Daß Johann Peter Hebel , in dem wir alle

den geistigen Pfadfinder und Entdecker der süd¬
lichen Schwarzwaldlandschaft , den Banner¬
träger des Alemannentums sehen , von seines
Vaters Seite her im Hunsrück zu Hause war,
mag manchem vielleicht zunächst etwas wun¬
derlich erscheinen . Den Dichter selber freilich,der sich dieser Wurzel seiner Kraft stets wohl
bewußt war , zog er immer wieder in die Heimat
seiner Väter , seines Vaters , dessen Wiege zu
S i m m e r n stand .

Hebels Vater hatte die Heimat verlassen und
war zu Basel in die Dienste des Majors Johann
Jakob Iselin getreten ; auf mancherlei Kriegs¬
zügen in Frankreich , den Niederlanden und auf
Korsika , an denen Major Iselin teilnahm , war
er von seinem Diener Hebel begleitet . Des Dich¬
ters Mutter , Ursula Oertlin von Hausen , diente
in derselben Familie , und aus beiden wurde ein
Paar fürs Leben . Nach ihrer Verheiratung
ließen sich die Eltern in Hausen nieder . Hier
war Vater Hebel im Winter Leineweber , im
Sommer aber zogen beide wieder in Dienst zu
Iselins nach Basel, wo denn auch während eines
solchen Sommeraufenthaltes unser Dichter am
10 . Mai 1760 zur Welt kam . Ein Tagebuch der
Reisen und Studien des Vater Hebel verrät , wie
vielseitig dieser Vater war und wie er sich
überall umzutun verstand . Ein Verzeichnis aller
Orte , durch die Vater Hebel kam , füllt den größ¬
ten Teil des schlichten Buches , das , von dem
Sehne fortgeführt auf drei Seiten ein Verzeich¬
nis auch der Orte bietet , die der Sohn während
seiner Jugendzeit in Hausen , der Gymnasial¬
zeit zu Karlsruhe und während seiner Universi¬
tätsjahre in Erlangen wie auch in der Zeit der
ersten Anstellung in Hertingen und Lörrach be¬
suchte . Schon vor dem Jahre 1774, wo er nach
Karlsruhe aufs Gymnasium kam , hatte er das
badische Land kreuz und quer durchzogen , aber
auch Simmem aufgesucht und die Städte am
rawin , Worms , Mainz , Bingen , Kreuznach ge-
safeen; ander e Fahrten galten Schwetzingen und

Mannheim . Zahlreiche Fußwanderungen führ¬
ten ihn von dem reizenden Lörrach aus nach
allen Richtungen , und von Karlsruhe , wohin er
Anfang 1792 ins Amt übergesiedelt war , sehen
wir ihn neben anderen Zielen die Bergstraße
entlang nach Frankfurt , dann wieder nach
Speyer , nach Schwetzingen pilgern — eine
größere Rheinreise führte ihn über Alzey , Bin¬
gen , Bacharach nach St. Goar , aber auch bei
dieser Gelegenheit ein Abstecher wieder nach
der väterlichen Hunsrückheimat , die Anzie¬
hungskraft des alten rheinischen Heimatbodens .

Man hat einmal sehr schön von Hebel ge¬
sagt , er habe verschüttete Schächte freigelegt
und sei zu Goldadern der Mundart gedrungen ,
deren Reichtum überraschte . Man möchte an
diesen Vergleich denken , wenn man Hebels
schönen Reisebrief liest , der von solcher Fahrt
in ein lang verschüttetes und neuerdings wie¬
der belebtes Bergwerk handelt , das Hebel bei
dieser Heimat - und Rheinreise nicht aufzu¬
suchen vergaß . Der Brief ist an seine Freun¬
din Gustave Fecht gerichtet , die im Pfarrhaus
zu Weil bei ihrem Schwager Günttert und ihrer
mit diesem vermählten Schwester Karoline
wohnte . In diesem Pfarrhaus zu Weil war Hebel
wie zu Hause . Unendlich viel Dichtung ist in
den zahlreichen Briefen an die Freundin ge¬
borgen , und in manchem läßt sich bereits der
Kalendermann des „Rheinischen Hausfreunds "
ahnen .

Es muß in den Herbsttagen 1794 gewesen
sein , als Hebel seine rheinländischen Freunde
an der Nahe aufsuchte . Begleiter Hebels auf
seiner Fahrt an den Rhein war sein bester
Freund und Amtsgenosse vom Karlsruher Gym¬
nasium her , Professor Nikolaus Sander , dessen
Bruder August Amtmann in Sprendlingen bei
Kreuznach war . Die neugeschaute Gegend wird
Hebel zu einem Stück Heimat , erinnert ihn an
die Gegend von Tüllmgen , an den malerischen
Pfarrgarten von Weil , die einträglichen Wein¬
gärten der Pfarrei , die vertraute Wiese und
alle die alten Freunde . Man muß staunen , wie
mitten in dem Kriegsgeschrei 1794 die lieb¬
lichen L^ .yüe friedlichen Naturgenusses ertönen .

wegzunehmen , außer zum Transport eines .Heeres nach Udenheim in Kriegszeiten oder zur
Zeit eines festlichen Gelages (Hochzeit ) ; dann
aber müssen die Schiffer Lebensmittel aus dem
Schloß empfangen . Dagegen darf der Graf ein
kleines Fahrzeug , Hochbord genannt , für seinen
persönlichen Bedarf bei Udenheim halten , in
welchem seine Familie , die Burgkastellane und
alle jene Personen , welche in Rheinhausen vom
Fahrgeld befreit sind , übergesetzt werden sol¬
len . Desgleichen die Leute von Winden , die
übrigens den von alters her üblichen Fährlohn
in Rheinhausen fortzuentrichten verbunden blei¬
ben .

"
(Vgl . „Zeitschr . f. d . Gesch . d . Ober¬

rheins "
, IX , S. 40 4ff .) Dessen ungeachtet aber

geschah der öffentlichen Überfahrt zu Rhein¬
hausen beständig Eintrag und Schaden durch
das gräfliche Privatfahr . Auf Betreiben des
Sankt Germanstiftes wurde daher der Fähr¬
mann des Grafen Heinrich zu Udenheim , Konrad
Bone, am 10 . November 1297 mit der Exkom¬
munikation bestraft . Die Angehörigen der
rechtsseitigen Landkapitel jedoch wurden er¬
mahnt , mit demselben nicht zu verkehren , weder
dadurch , daß sie sich von ihm übersetzen lassen ,noch daß sie von ihm kaufen , ihm verkaufen ,
mahlen oder backen , sein Vieh hüten , ihre Woh¬
nung vermieten oder ihm gastliche Aufnahme
bereiten . Der gute Mann war also nach allen
Regeln der Kunst kaltgestellt ! Die Rhein -
hausenerFähre aber war für diesmal noch
gerettet trotz aller Übergriffe und Schikane
von seiten des gräflichen Gewaltmenschen auf
Burg Udenheim .

Auch späterhin hören wir noch öfter von der
Fähre bei Rheinhausen , die allmählich dem uns
schon bekannten Altlußheimer Fahr , welches
ursprünglich die Speyerer Bischöfe als Reichs¬
lehen besaßen , bis es 1290 durch Bischof Fried¬
rich an das Domkapitel verkauft worden war,
scharfen Eintrag tat . Beide Rheinübergänge ver¬
mittelten fast ausschließlich den Verkehr mit
Speyer . Aber während die Fähre bei Altlußheim
1420 noch 1020 fl . abwarf , brachte sie 1625,
nachdem mittlerweile Rheinhausen Haupt¬
überfahrstelle geworden war , nur noch magere
141 fl . Bischof Raban von Speyer half dem
Rheinhausener Fahr in wohlwollender Weise ,
indem er 1430 die Fähre bei Ketsch aufkaufte ,
um sie hernach zugunsten der beiden anderen
Fahre eingehen zu lassen .

Eine gewisse Rolle spielte das Rheinhausener
Fährschiff während des Bauernkrieges vcn 1525,
an welchem die Rheinhausener regen Anteil
genommen zu haben scheinen . So hatte daselbst
ein Mann , mit Namen Jakob vonHausen ,
zweifellos also ein Einheimischer , eigenmächtig
das Fährschiff mit Beschlag belegt , um seine
Spießgesellen über den Rhein zu führen und

den Fergenknechten 8 fl . Lohn hierfür gegeben .
Dermaßen sicher fühlte sich dieser Mann , daß-
er es wagen durfte , ausgerechnet vom Speyerer
Domkapitel den Ersatz dieses Geldbetrages zh
fordern . Er hatte indessen kein Glück damit .Denn das Domkapitel verklagte ihn ob seiner
frechen Anmaßung beim Hofgericht . . Im übrigenhatten die Bauern auch das Lußheimer
Fährschiff , das bekanntlich dem Domkapi¬tel gehörte , vier Wochen und drei Tage hin¬
durch ununterbrochen benützt , ohne dem darob
wohl wenig erbauten Fergenmeister auch nur
die geringste Entschädigung hierfür zu bezah¬
len , wie aus dem Speyerer Protokoll ersichtlich
ist .

Doch sah die Rheinhausener Fähre
hin und wieder wohl auch einmal erfreulichere
und friedlichere Bilder . Berichtet uns doch
PhHippus Simonis in seinem Buch „Historische
Beschreibung aller Bischoffen zu Speyr “

(Frei¬
burg im Preißgaw 1608, S. 251 ) von einem sol¬
chen feierlichen Aufzug des Speyerer Bischofs
Marquard von Hattstein aus dem Jahre 1561 :
„Als hochermelter Bischoff auff den benann¬
ten tag (21 . Nov .) mit etlichen Graven , Ge¬
sandten / und Hoffgesind / von Udenheim ge¬
ritten / vnd zwischen 7. vnd 8. vhren zuRhein -,
hausen / mit dem gantzen Reisigen Volck /
vber den Rhein kommen / haben sie auff ein
gute halbestund auff der weiden gehalten / vnd
des Gezeugs so die nacht zu Speyr gelegen vnd
vmb die 7 . vhren denselben Morgen auffge-
wesen . . . / erwartet ." Und ein nicht minder
wichtiger Tag war es für die Fähre , als 1574
der gleiche Kirchenfürst das Fahr bei Rhein¬
hausen mit allen seinen Rechten und Gefällen
um eine Jahrespacht von 180 fl . vom Speyerer
Domkapitel auf die Dauer von vierzig Jahren
an sich nahm . Wir sehen , immer und immer
wieder ist es das uralte Rheinfahr , das den Orts¬
bewohnern von Rheinhausen Verdienst und
Brot gibt ! Und zum drittenmal kommt Bischof
Marquard — diesmal allerdings als toter Mann
— mit der Rheinfähre in Berührung . Bei seinem
Leichenzug nämlich , im Jahr 1581, vermerkt der
Chronist Simonis : „Auff Freitag , den 15 . Decem-
bris desselben Jahrs des morgens zwischen 9.
und 10 . vhren / Ist jhrer Fürstl . Gn , hochseliger
gedächtnus Freundschafft / sampt den beschrie¬
benen Ambtleuten disseits Rheins / mit jhren
Dienern vngefahrlich auff 20 . Pferdt / auß der
Pfaltz oder Bischöfflichen Pallast vor dem Mün¬
ster vnnd Thumbsengerey hin / biß an das
Rheinhauser fahr geritten / daselbst
der Leich / sampt denjenigen / die sie von
Vdenheim herüber geleiten helffen / erwartet .

"
Lange Zeit hindurch war Rheinhausen aber

auch eine wichtige Poststation . Noch ums
Jahr 1540 reiste man , um nach Brüssel zu ge¬
langen , von Hagenau hierher nach Rheinhausen
in 3 Posten und hatte hierfür 3 fl . 44 Kr . zu er¬
legen . Bis zum Ausgang des 17 . Jahrhunderts
blieb die Station Rheinhausen im Gebrauch ,
weil die Straßen aus dem Schwabenland hier
zusammentrafen . Im übrigen befand sich die
Rheinhausener Post in den Händen der Herren
von Taxis , welche diese Station durch einen
zuverlässigen Diener versehen ließen . Vor¬
handen ist noch ein lobenswertes Zeugnis aus
der bischöflichen Kanzlei zu Speyer , das Mar¬
quard von Hattstein am 5 . Februar 1565 dem da¬
maligen Taxis ’schen Postverwalter zu Rhein¬
hausen auf dessen Verlangen ausgestellt hat ,
da ihm die rechtmäßige Inhaberschaft dieser
Poststation angefochten worden zu sein scheint .
Noch 1673 kostete eine „Extrapost " von Heidel¬
berg nach Rheinhausen 3 fl . 10 Kr. gewöhnliches
Trinkgeld . Der Name „Postwe g" hat sich auf
Rheinhausener Gemarkung bis auf den heutigen
Tag erhalten , wenn auch die schönen Zeiten
längst entschwunden sind , da die gelben Post¬
kutschen der Herren Seraphin und Georg von
Taxis über die bejammernswert elende Post¬
straße humpelten und der lustige „Schwager "
hoch oben auf dem Bock sein Liedlein schmet¬
terte . . .

wie der Zauber des Idylls aufleuchtet , der den
Dichter allen Schrecknissen des Augenblicks
zum Trotz ruhig und sicher seinen Pfad führt ;
über allem lächelt dabei hell der Humor , die
Seeleneigenschaft aller tiefer angelegten Na¬
turen . So erzählt der Dichter : „Sprendlingen
liegt zwischen Kreuznach , Bingen und Mainz.
Von da geschah der erste Ausflug nach Bingen,
Bacharach , Oberwesel , aber notabene auf dem
Rhein , nach St. Goar und Rheinfels . St . Goar,
eine hübsche Stadt , liegt zwischen dem Rhein
und einem Berg. Denn Berge laufen hier zu bei¬
den Seiten am Rhein herab , der deswegen auch
sehr schmal ist . Auf einer respektablen Höhe,
gerade unterhalb St Goar , liegt das Dorf Rhein¬
fels und hinten dran landeinwärts die Festung .
Alles hängt zusammen , Festung , Schloß und
Stadt . Gegenüber , d. h . auf unserer Rheinseite ,
sind noch zwei Schlösser , die Katze und die
Maus . Hier war ich vier Stunden von Simmern,
aber ich ging nicht hin . Gegen Bingen über
ging ’s einen hohen Berg hinauf nach einem
Englischen Garten , der nicht so interessant ist
wie der Arlesheimer bei Basel , aber eine vor¬
treffliche Aussicht über den Rheingau hatte .
Hätte die Gegend mehr Abwechslung , so könnte
die Aussicht so schön als die Tüllinger sein.
Segne Gott mein Tüllingen und Weil unten
dran — zwiefach und zehnfach ! Bingen liegt
wie Basel, nur näher und kleiner , die Nahe ist
die Wiese , der Rhein ist der Rhein , da und dort
unten am Berg liegt Rüdesheim wie Weil und
TüIIingen . Heisa hopp , die Reben hinab ! Die
zweite Nebenreise machte ich allein über den
Hunsrück . In Obermoschel kroch ich in die
Quecksilberbergwerke . Die sind sehr interes¬
sant Aber es geht tief , tief hinein , man sieht
in ’/< Stunden den Tag nimmer , wenn man nur
hinein - und wieder hinau6geht und nirgends
stehenbleibt . Herrstein ging ich nicht vorbei .
Der Amtmann hatte das Haus voll Preußen ,
doch war ich zwei Tage bei ihm. Da ward eins
geplaudert von den alten Zeiten , vom 74ger,
vom 80gec , vom 82ger , vom 84ger , vom 86ger,'
vom Hundertsten ins Tausendste . Am Donners - '
tag brachen wir von Sprendlingen auf, qrst ji ĉh

Mainz , von Mainz nach Worms , vier Stund von
Mannheim . In Mannheim war Komödie . Was
kann man Besseres tun , wenn der Feind vor
den Toren kanoniert , als singen und musizieren
und der Zukunft Bitterkeit vertreiben ? In der
Komödie habe ich Gott für meine 35 Jahre ge¬
dankt . 15 weniger so hätte ich mich in ein
schmuckes Demoisellchen verliebt und viel¬
leicht — erschossen . Von Mannheim sind ’s drei¬
zehn Stund nach Karlsruhe . . ."

Vielleicht dürfen wir im Zusammenhang mit
dieser Fahrt Hebels an den Rhein noch daran
erinnern , daß der Dichter auch zum wohlbe¬
kannten Schinderhannes , dessen Schicksal er ja
miterlebte , gar einmal in eine humorvoll dich¬
terische Beziehung trat . In einem Brief an sei¬
nen Freund Engel („Angelo "

) schreibt Hebeh
20 . März 1804

„ . . . Ich habe seit Ihrem letzten Schreiben
viel geschlafen und hätte gern die große Son¬
nenfinsternis Anno 1804 benutzt , mich wieder
ins Bett zu legen , wenn 's nur etwas dunkler ge¬
worden wäre . Was kann man in diesen wind-
nnB schneereichen Wintermonaten Besseres
tun ? Etwa das Badische Magazin selig ins La-
teinsche übersetzen oder die Inquisitionsakten
von Schinderhannes & Comp, in Hexameter
bringen , z . B .

Aber am vierten Vendemiäre , morgens um
acht Uhr

ward der schwarze Peter hineingeführt zum
Verhöre .

Gegenwärtig waren die Büger N . N . und N . N.
Und das Verhör begann : „Wie , seid Ihr Peter

der Schwarze ?"
„Peter , ja das bin ich , so nennt mich zeugend

das Taufbuch .
Bin ich schwarz , so hat mich so die Sonne

geröstet
oder der Rauch gemacht ; ein Weißer bin ich

geboren ,
und in Alzey getauft beim reformierten Herr *

Pfarrer .
"

Weiter scheint Hebels Schinderhannes -Epos
nicht gediehen zu sein . Und wir lassen 's uns
auch datp.it genügen . Dr. A . B.
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Aus der Stadt Ettlingen
Der Holunder blüht . . .

Wieder blüht an allen Hängen und Halden
der Holunder . Er gehört zum Frühsom¬
mer, wie die Heckenrose und der Salbei. Er
wölbt sich . Schatten und Kühlung spendend
am Hag des Bauemgartens . Er blüht an Feld¬
wegen zwischen wogenden Kornfeldern . Er
schmückt die Weiher und die Hohlgassen.
Wundervoll steht er in den Landschaften
Hans Thomas, wie ein Volkslied. Er ist selbst
ein Volkslied . Und in vielen Kinder- und
Volksliedern finden wir ihn:

Ringe , Ringe , Reihe,Sind der Kinder dreie,
Sitzen auf dem Hollerbusch
Machen alle husch, husch , husch!

Der Holunder ist der Busch der Liebenden:
„Unter einem Hollerbusch, gab sie ihrem
Schatz ein “ Kuß !“

Wie leuchten die cremegelben Blütenteller
aus dem dunklen Grün des Blätterdaches.
Feinen Schneekristallen gleichen die zarten
Blütchen. Und wie bezaubernd ist der Duft
der Blüte in der Frühsommernacht.

Vielerlei Namen gab das Volk diesem
Busch . Bei unsern Vorfahren hieß er Holun-
tar . „Holder heißt man ihn vielerorts im
Schwäbischen auch Dolder, in Thüringen Hu -
lander , in der Eifel Hunnel, am Niederrhein
Flirebom. Viele Orts- und Flurnamen er¬
innern an ihn. Bei Buchen im Odenwald gibt
es ein Dorf Hollerbach, in Weinberg bei
Lahr (im Ortsteil Burgheim) heißt der Hol¬
derberg.

Bei uniiem Vorfahren galt er als heilig.
Einen Holunderbusch umzuhauen, galt als
unheilbringend. Nach altem Volksglauben
sollte man auch kein Holunderholz ver¬
brennen.

Nicht mit Unrecht wird der Holderbusch
des „Bauern Hausapotheke“ genannt . Heil¬
kräfte wohnen in den Blättern , den Blüten,
den Beeren, im ganzen Strauch . Vor der
Blüte sammelt man die Blätter , im Herbst
oder Frühling die Rinde zur Bereitung von
Tee. Auch das Holundermark hat Heilkraft
und wer um Johanni Holderküchlein ißt , der
wird nach altem Volksglauben das ganze
Jahr über nicht krank .

Unsere Buben fertigen aus dem Hollerschoß
ihre Knallbüchsen und Wasserspritzen, aus
dem Mark jene Purzelmännchen, die, umge¬
worfen, immer wieder von selbst auf ihren
„genagelten Einfuß“ zu stehen kommen. Die
Bauern pflanzen den Holunderbusch auch
gern in die Nähe des Düngerhaufens. Er
hilft diesen beschatten und feucht erhalten.
Nach altem Glauben bannt er aber auch das
Böse vom Stall. Br.

In wunderbarer Bfüfenpr ^ rht
Unter sehr großer Beteiligung fand gestern

bei hellem Sonnenschein die Prozession <les
hochheiligen Fronleichnamsfestes statt . Nach
dem Hochamt in den beiden katholischen
Kirchen bildete sich der Zug, der zwischen
dem Marktplatz und der Herz-Jesu -Kirche
Aufstellung nahm . Durch die mit viel fri¬
schem Grün , Fahnen und Symbolen ge¬
schmückten Altstadtstraßen bewegte sich die
Prozession langsam zu den Stationen , die am
Marktplatz , am Schloßplatz, an der Fried¬
richsbrücke und von dem Herz-Jesu-Pfarr -
amt mit herrlicher Blütenpracht errichtet
waren . Die Evangelien und Gesänge wurden
durch Lautsprecher während der gesamten
Prozession übertragen . Die Bevölkerung hat
sich, soweit sie nicht am Zug teilnahm , ehr¬
erbietig verhalten und der feierlichen Hand¬
lung ihre Achtung gezollt. Die Altäre wurden
noch nach der Prozession viel bewundert . Die
Reihenfolge im Festzug entsprach der in der
EZ vom 7 . Juni veröffentlichten Aufstellung.

*

Ettlinger Rompilger
Mit dem Freiburger Diözesan-Pilgerzug, der

soeben wieder in die Heimat zurückgekehrt
ist , besuchte auch eine Ettlinger Gruppe die
Ewige Stadt . Unter sachkundiger Führung
sahen unsere Landsleute die Sehenswürdig¬
keiten des antiken Rom , die Kunstwerke der
Renaissance und die Vatikan-Sammlungen.
Den Abschluß bildete der Besuch der Sixtini¬
schen Kapelle . Das größte Erlebnis der Rom¬
pilger war der Gottesdienst im Petersdom
und die Segnung durch den Papst . Während
auf der Hinreise in Rapallo ein Halt einge¬
legt wurde , konnten die Rompilger auf der
Rückfahrt noch einen ganzen Tag in Florenz
verbringen und Mailand besuchen. Die Span¬
nungen , die im heutigen Italien herrschen,
wurden am Nationalfeiertag spürbar , als auf
die offiziellen Veranstaltungen und Paraden
eine kommunistische Gegendemonstration er¬
folgte.

Die Ettlinger Rompilger sind voll des Lobs
über die gute Organisation der Reise anläß¬
lich des Heiligen Jahres und erklären , daß
dieses Erlebnis imvergeßlich sein wird .

Heute abend in der Aula
Pädagogische Zeiffragen

Der von uns schon angekündigte Vortrags¬
abend der Eltem -Lehrer -Arbeitsgemeinschaft
Ettlingen findet heute abend 20 .30 Uhr in der
Aula des Seminargebäudes (Realgymnasium)
statt . Hauptiehrer Josef Weber nimmt in
seinem Vortrag zu pädagogischen Zeitfragen
Stellung . Allen . Eltern , die Kinder in den
Ettlinger Schulen haben , wird der Besuch
dieses Abends empfohlen . Die E .L.A . ist die
überparteiliche Verbindung zwischen Eltern¬
schaft und sämtlichen Schularten . Sie will die
freie Aussprache zwschen allen Erziehungs¬
verantwortlichen fördern . Mit Rücksicht auf
Berufs- und Gartenarbeit ist der Beginn erst
um 20 .30 Uhr . Ein Quartett hat sich für
musikalische Beiträge zu diesem Gemein¬
schaftsabend der Ettlinger Eltern und Lehrer
zur Verfügung gestellt.

Warum wieder kein Wasser ?

Die Leitung ist stark genug
Das war wieder eine Aufregung bei vielen

Ettlingem , als am Dienstag und Mittwoch
mehrfach das Wasser ausblieb. Gleich hieß
es : die neue Leitung ist zu schwach, sie ist
schon wieder geplatzt , ja man meinte sogar,
unser neuer Werksleiter müsse schuld sein.

Nein, liebe Mitbürger, diese Gerüchte stim¬
men nicht. Was war geschehen? In der Nähe
des Erlengrabens hatte sich der Erdboden ge¬
senkt und dadurch war ein Entleerungsrohr
von der neuen Hauptleitung weggerissen
worden . Das Hardtwaldwasser kam etwa
20 Meter von dieser Schadensstelle entfernt
ans Tageslicht. Die Städtischen Werke gingen
der Sache sofort nach und riefen die Fachar¬
beiter der Mannheimer Firma herbei . Bis an
den Bauch standen die Männer im Wasser,
um den Schaden zu beheben. Auch Bürger¬
meister Rimmelspacher und Werksleiter
Schneider legten mit Hand an . Leider ging
gleichzeitig wie überall auch die Schüttung
unserer Quellen zurück, der Brudergarten
war schnell entleert und schließlich stand nur
noch die Moosalbquelle zur Verfügung. In¬
zwischen ist der Rohrbruch repariert und das
Hardtwaldwasser strömt wieder in die Stadt¬
leitungen — aber einstweilen nur durch den

150-mm-Strang , denn der 350-mm-Strang ist
noch gar nicht angeschlossen worden ! Deshalb
kann keine Rede davon sein, daß die neuen
Leitungen (die nun schon mehrmals einen
Schaden hatten ) zu schwach sind. Undichte
Stellen im Rohr oder Bodensenkungen kann
man nicht voraussehen, aber jetzt ist hoffent¬
lich alles in Ordnung und in den nächsten
Tagen wird alles durchgespült, auch die jetzt
fertiggestellte Verbindung Scheffelstraße—
Erbprinz . Dann kommt die gesundheits-
amtliche Prüfung und Ende nächster Woche
kann vielleicht schon mit Hochdruck aus dem
Hardtwald gepumpt werden . Gerade durch
diesen erheblich höheren Drude können frei¬
lich schwache Stellen im alten Rohmetz auf-
treten , so daß man immer noch mit Über¬
raschungen rechnen muß.

Wenn also mal wieder für einige Stunden
das Wasser ausbleiben sollte, dann rufen Sie
bitte nicht gleich: unser neuer Werksleiter ist
schuld, sondern haben Sie das Vertrauen , daß
er und seine Männer mit ganzer Kraft —
manchmal Tag und Nacht — daran arbeiten ,die von der Stadtverwaltung vorgesehene
Ettlinger Wasserversorgung so schnell wie
möglich sicherzustellen.

Schulausflüge mit dem FidelenSonnfagsbummler
An einem der letzten Sonntage beförderte

der „Fidele Sonntagsbummler“ ganz beson¬
dere Gäste : Über 1000 Kinder aus den Orten
des Landkreises waren seine Gäste.

Besonders imponierten den Kindern die
durch die Lautsprecheranlage durchgegebe¬
nen Erklärungen zu dem Geschauten, ein
wirklich origineller Geschichts - und Geogra¬
phieunterricht . Baden-Baden, der weltbe¬
kannte Kurort mit seinen heilkräftigen war¬
men Quellen, Bühl, das durch seine „Bühler
Frühzwetschge“

, Achem aber durch die große
Flaschenfabrik bekannt ist, Renchen, die
Stadt Grimmelshausen u . a . m. rollten vorbei.
Nach Offenburg bog man in das breite Kin¬
zigtal mit seinen Seitentälern und alters¬
grauen Ruinen ein . Ein kurzer Aufenthalt in
Haslach war dem Gedenken Heinrich Hans-
jakobs gewidmet.

Von Hausach ab begann dann die intere -
sante Fahrt auf der Schwarzwaldbahn , die¬
sem Meisterwerk Robert Gerwigs. Die vielen
Viadukte, Tunnels und Kehrtunnels und be¬
sonders der Blick vom „Bachjörg“ auf die in
dreifacher Schleife am Berghang sich emper-
windende Bahnstrecke entzückten die Kinder .
Der 1700 m lange Sommerauer Tunnel wurde
durchquert und bald überschritt die frohe
Reisegesellschaft die Wasserscheide, die übri¬
gens der höchste Punkt (870 m ü . M .) der
Schwarzwaldbahn ist.

In Triberg unternahmen die 7 . u . 8 . Klasse
unter ortskundiger Führung eine Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten des reizenden Ortes
und wunderte über die Triberger Wasserfälle
nach Sommerau. Die übrigen Klassen aber
unternahmen von Sommerau aus die gleiche
Wanderung nach Triberg . Die Eindrücke, die
der schöne Hochschwarzwald bei den jugend¬
lichen Wanderern hinterließ , sind sicher sehr
tiefe . Ein Aussichtsturm gewährte einen wun¬
dervollen Blick über Berge und Hänge.

Während der Heimfahrt sprach Schulrat
Vorbach vom Kreilschulamt über das
Mikrophon zu den Schülern. Er rief noch¬
mals die Erinnerung an die Stunden des
nunmehr zu Ende gehenden frohen Tages
wach und ermahnte sie, weitet zu arbeiten
an der Vervollkommnung ihrer Kenntnisse .
Dann dankte er in herzlichen Worten der
Bundesbahnverwaltung Karlsruhe für die
Durchführung dieses 1 . großen Schulausflu-
ges , der als Versuch unternommen — in
jeder Weise als vollkommen befriedigend an¬
zusprechen sei. Reichsbahnrat Schulte, Vor¬
stand des Verkehrsamtes Karlsruhe , führte
aus, daß die Schülerfahrten in Zukunft noch

weiter ausgebaut werden sollen. Das bunte
Unterhaltungsprogramm war diesmal ganz
auf schöne Volks - und Heimatlieder abge¬
stimmt , die zum Teil selbstgesungen wurden .

In Fortführung der am 3 . Juni begonnenen
Schulausflüge mit der Eisenbahn aus dem
Stadt - und Landkreis Karlsruhe fährt am
Samstag der „Fidele Sonntagsbummler“ wie¬
der Buben und Mädels der 4. bis 8 . Volks¬
schulklassen diesmal von Eggenstein und
Karlsruhe -Mühlburg aus nach Triberg . Die
Kinder besuchen in Triberg mit ihren Leh¬
rern das Heimatmuseum und führen an¬
schließend eine Wanderung durch , bei wel¬
cher sie auch das einzigartig schöne Natur¬
schauspiel der Triberger Wasserfälle erleben
können . Auf der Fahrt selbst erhalten die
Kinder heimatkundliche und landschaftliche
Hinweise über die Lautsprecheranlage des
Zuges. Die Fahrt kostet ab Karlsruhe-Mühl¬
burg 4 DM. Es sind bereits weitere Fahrten
vorbereitet , an welchen in der Hauptsache
die Volksschulen aus dem Stadtgebiet mit
dem Zusteigebahnhof Karlsruhe Hbf. teilneh¬
men werden.

*

Mit dem Sonntagsbummler nach St . Goar
Am 11 . Juni unternimmt der „Fidele Sonn¬

tagsbummler“ eine fröhliche Rheinfahrt nach
St . Goar. Abfahrt in Karlsruhe Hbf. um 5 .53
Uhr , Karlsruhe -Durlach 6 .00 Uhr . Der Zug
hält auch in Weingarten (Baden) , Untergrom¬
bach, Bruchsal sowie den Unterwegsbahn¬
höfen bis Heidelberg.

In Bingen, das um 9 .54 Uhr erreicht wird,
gibt es einen netten Empfang. Anschließend
geht es durch die fröhliche Weinstadt und
auf die Burg Klopp (15 Min .) . Nach dem Mit¬
tagessen erfolgt um 13.30 Uhr Abfahrt mit
einem Sonderdampfer nach St . Goar. Wer die
Pause in Bingen anderweitig ausnützen will,
hat Gelegenheit mit dem Fährschiff nach
Rüdesheim (Niederwalddenkmal) und Aß¬
mannshausen zu kommen.

In St . Goar unternehmen die Fahrtteilneh¬
mer einen schönen Spaziergang zur Burg
Rheinfels oder Loreley. Der Tag klingt dann
aus mit froher Unterhaltung und Tanz. Ab¬
fahrt in St. Goar um 19 .00 Uhr , in Bingen
um 19.39 Uhr mit dem „Fidelen Sonntags¬
bummler “ . Wer den Dampfer auch noch zu¬
rück bis Bingen benützen will, der würde
bereits um 16 .00 Uhr St. Goar verlassen müs¬
sen. Die Kosten für die Bahnfahrt nach Bin¬
gen und zurück ab St . Goar betragen ab
Karlsruhe 9 .20 DM.

Ettlinger Filmschau
„Mordprozeß Dr. Jordan

Am 6 . November 1906 wurde , etwa um
6 Uhr 15 abends, die 62-jährige Witwe des
Geheimen Medizinalrates Molitor in Baden-
Baden auf dem Weg von ihrer Villa zum
Postamt erschossen. Der Täter entkam uner¬
kannt . Vierundzwanzig Stunden später wurde
in London der Rechtsanwalt Karl Hau, der
Mann von Frau Molitors Tochter Lina , unter
dem Verdacht seine Schwiegermutter ermor¬
det zu haben , verhaftet . Er gibt zu, sich zur
Zeit der Tat , durch falschen Bart und
Perücke vermummt , in Baden-Baden aufge¬
halten und seine Schwiegermutter durch ein
Telefongespräch zum Verlassen ihres Hauses
veranlaßt zu haben . Die Tat begangen zu
haben stellt er entschieden in Abrede.

Beim Prozeß gegen Karl Hau vor dem
Karlsruher Schwurgericht kam es zu sen¬
sationellen Zwichenfällen.

Nach diesen kriminalgeschichtlichen Tatsa¬
chen drehte die Comedia-Filmgesellschaft
den Film „Mordprozeß Dr . Jordan “

, der die
beste Tradition dieses deutschen Kriminal¬
films fortsetzt . Der erfahrene Spezialist die¬
ses Filmgenres Erich Engels inszenierte mit
Rudolf Femau in der Hauptrolle , diesen
neuen Kriminalfilm. Weitere bedeutende Dar¬
steller wie Maria Holst, Dorothea Wieck ,
Margarete Haagen, Theodor Loos u. v . a . sind
in den wichtigsten Rollen zu sehen.
Diesen Film, der überall ein starkes Echo
fand, zeigen die Union-Lichtspiele bis ein¬
schließlich Montag.

*

Badischer Kunstverein
Im BadischenKunstverein , Karlsruhe , Wald-

str . 3 , sind die Arbeiten von Martha Kropp,
Erich Krause , Karl Oertel und Karl Sulzer
nur noch bis zum Sonntag, 11 . Juni , ausge¬

stellt . Im Raum in der Waldstraße befinden
sich seit einigen Tagen Aquarelle und gra¬
phische Blätter von Heinrich Schwarz. Öff¬
nungszeiten täglich 10—17 Uhr , sonntags 11
bis 13 Uhr.

*

Die Albtalbahn
hatte am Fronleichnamstag von früh mor¬
gens an einen Massenverkehr zu bewältigen,
so daß schon bei den ersten Zügen Schiebe¬
lokomotiven eingesetzt werden mußten . Tau¬
sende von Städtern fanden in den beliebten
Ausflugsorten des Albgaus Erholung und Un¬
terhaltung .

«

Forellen-Sonderzug
Um die im Albtal gezüchteten Forellen , die

im In- und Ausland guten Absatz finden,
auch den Einheimischen zugute kommen zu
lassen, veranstalten die Marxzeller Gaststät¬
ten preiswerte Forellenessen. Die Albtalbahn
läßt erstmals am Samstag, 10. Juni , abends
einen ,Forellen -Zug “ verkehren , der um
18.25 Uhr in Ettlingen abfährt . Der Fahr¬
preis beträgt nur 1 .— DM, das Essen kostet
2 .50 DM Die Rückfahrt erfolgt 22 .57 Uhr ab
Marxzell, 23 .30 an Ettlingen.

*

Der Tennis-Club Ettlingen
fährt am Sonntag zum Tumierspiel nach
Herrenalb . Wir wünschen den beiden Clubs
des Albgaus einen schönen Wettkampltag
und frohe Stunden in der Kurstadt .

Badefreuden . . .
Schneller als wir dachten, wurde es nun

Sommer, und seit Tagen schwebt das Thermo¬
meter stets in den höchsten Regionen . Erbar¬
mungslos brennt die Sonne auf uns nieder.
Und damit nahm nun auch die diesjährige
Badesaison ihren Anfang.

Alt und jung strömt in die Freibäder , jede
freie Minute und ganz besonders das Wochen¬
ende wird ausgenutzt, ins kühlende Naß zu
tauchen. Mit den nötigen Utensilien ausge¬
rüstet geht es hinaus , und man verbringt zwi¬
schen Grammophonen, Radios und unter einer
dicken Schicht von Hautcreme und öl einen
herrlichen Tag. Da sieht man sie wieder, die
unentwegten Schwimmer, die akrobatischen
Turmspringer und die zweibeinigen Wasser¬
ratten . Manchehaben den Ehrgeiz, die schönste
braune Hautfarbe mit nach Hause zu nehmen,und bewegungslos schmoren und braten sie in
der Sonne. Nirgends kann man so schön fau¬
lenzen, als in einem Freibad . Gähnend wälzt
man den bereits ziemlich geröteten Bauch in
den Schatten, und zwischen Schwimmen, Schla¬
fen und Räkeln vergehen wunderbare Stun¬
den.

Hier trifft sich die ganze Damenwelt, um die
neuesten „Schreie“ von Badeanzügen vorzu¬
führen . Da sieht man neckische Sandhäschen
in den buntesten Farben , und manches Bünd¬
nis der Liebe wird zwischen Wasser und Sonne
geknüpft und angebahnt . Natürlich seien auch
unsere Kleinsten nicht vergessen. Hei ! Ist das
eine Hatz, wenn man sich gegenseitig im
Planschbecken mit dem kühlen Naß bespritzen
kann und sich auf den Liegewiesen mit Rin¬
gen und Bällen tummelt . Selbst die Oma
scheut sich nicht, zwischen ihren Enkeln unter
einem Sonnenschirm zu sitzen und ihnen beim
munteren Spiel vergnügt blinzelnd zu folgen .

Wir alle freuen uns , daß wir nun wieder
diesen sommerlichen Tummelplatz haben, und
wenn wir dann abends braungebrannt , viel¬
leicht auch mit einem kleinen Sonnenbrand
nach Hause gehen, so tun wir das mit dem
Gefühl, wieder einmal richtig ausgespannt zu
haben . J .F .K.

Senafspräsidenf Alfred Weiler
Zum Senatspräsidenten wurde vor kurzem

Landgerichtsdirektor Alfred Weiler ernannt ,
der als Schwiegersohn von Professor Gör¬
lacher seit Jahren in Ettlingen ansässig ist.
Er leitet den Zivilsenat des Karlsruher Ober¬
landesgerichts , das z . Z . als Nebenstelle von
Stuttgart bezeichnet wird . Senatspräsident
Weiler, dem mit der Heimatze'itung auch
viele Mitbürger herzliche Glückwünsche zur
Ernennung aussprechen , war in seiner juri¬
stischen Laufbahn zunächst als Amtsgerichts¬
rat in Karlsruhe und Pforzheim tätig . Nach
dem Krieg wurde er als Oberstaatsanwalt
nach Karlsruhe berufen und dann zum Vize¬
generalstaatsanwalt ernannt , bis er vor kur¬
zem in die verantwortungsvolle Richtertätig¬
keit an der höchsten Stelle des badischen Ge¬
richtswesens berufen wurde . Senatspräsident
Weiler gehört der Leitung des Landesver¬
bands der Arbeitsgemeinschaften der Bade¬
ner an und wurde auch in den Vorstand des
Ortsverbands Ettlingen gewählt . Durch die
Mitwirkung beim Jugendforum in der Ettlin¬
ger Jugendwoche bekundete er sein beson¬
deres Interesse für die staatsbürgerliche Er¬
ziehung der jungen Generation.

*

In der Badeanstalt
herrschte gestern wieder Hochbetrieb.
Bademeister Fischer konnte nahezu 1100
Besucher zählen . Mit Spannung warten nun
alle Ettlinger Wasserfreunde auf den Bau¬
beginn des neuen Schwimmbads. Wenn es
auch nicht mehr ganz sicher ist , ob man in
diesem Jahr noch darin schwimmen kann , so
freut sich doch jeder Schwimmer, wenn dies
Projekt bald verwirklicht wird und dann
wenigstens fürs nächste Jahr das größere
Bad zur Verfügung steht . Die Pläne wurden
von Stadtbaumeister Wolf , der durch den
Bau des bekannten Heidelberger Freibads
besondere Erfahrungen auf diesem Gebiet
besitzt , bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet,
so daß nach Genehmigung der Zuschüsse so¬
fort mit dem 1 . Bauabschnitt begonnen wer¬
den kann .

Groöfeuer in Frauenafb
Am Donnerstagabend nach 23 Uhr brach

im Tbc-Sanatorium in Frauenalb Feuer aus.
Der Brand , der aus bis jetzt ungeklärter Ur¬
sache im Bügelzimmer entstand , breitete sich
schnell aus und ergriff den gesamten Vorder¬
bau . Zur Bekämpfung wurden die Wehren
aus Ettlingen , Karlsruhe , Herrenalb , Burbach,
Pfaffenrot und Schieiberg eingesetzt. Die Pa¬
tienten des Sanatoriums konnten zum Teil
nicht das Geringste ihrer Habseligkeiten ret¬
ten . Der Verwalter mußte wegen Rauchver¬
giftung ins Krankenhaus eingeliefert , wo er
in der Zwischenzeit verstorben ist. Eine wei¬
tere Person befindet sich ebenfalls wegen
Rauchvergiftung im Krankenhaus . Die Ett¬
linger Wehr fuhr heute morgen nochmals
zum Brandplatz .

. 'di finde , so paljt mein Autoroller besser
zum neuen Kostüm !’

Zeitfinung : Alfred Seifert
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Sportnachrichten der EZAus dem Albgau
Brud) f)a«feu beriefet

Alt - und Neubörger in Neuweier
Bruchhausen . Am Sonntag machte der Ge¬

sang- und Musikverein Bruchhausen einen
gemeinschaftlichen Ausflug nach Neuweier.
Die Fahrt ging über Herrenalb , Käppele,
Loffenau , Gernsbach, Baden-Baden nach Neu¬
weier . Dort wurde im „Rebstock“ und „En¬
gel“ das Mittagessen eingenommen. Nach
dem Essen gaben die Kapelle und der Ge¬
sangverein ein kleines Konzert und spielten
anschließend zum Tanz, an dem sich jung
und alt beteiligte . Andere gingen zum Bocks¬
beutel über , so daß eine sehr gute Stimmung
herrschte . Um 20 .30 Uhr wurde die Heim¬
fahrt angetreten . Dieser Ausflug wird allen,
vor allem den Neubürgem , lange in Erinne¬
rung bleiben . Am 8 . Juni feierte Florian Ochs,
Hauptstraße , seinen 81 . und Karl Diebold,
Schulstraße , seinen 72. Geburtstag . Wir gra¬
tulieren .

Jladjndjfen aus Bufenbad)
Blumenteppich auf dem Prozessionsweg

Busenbach. Bei hochsommerlichem Wetter
wurde auch dieses Jahr das Fronleichnams¬
fest in feierlicher Weise begangen . Häuser
und Altäre waren mit viel Liebe wieder
herrlich geschmückt. Verschiedene Hauseigen¬
tümer hatten auf den Festtag ihren Häusern
ein frisches Gewand geben lassen . Durch die
Erneuerung der Grünwettersbacher und der
Schulstraße wurde der Prozessionsweg gegen¬
über der Vorjahre anders gelegt. Er führte
von der Kirche zunächst die Hauptstraße ent¬
lang , über die Stefanienstraße , den oberen
Teil der Schulstraße , die Hauptstraße und
zur Kirche zurück. Ein schmucker Blumen¬
teppich , ohne den Fronleichnam bei uns nicht
mehr zu denken ist , zierte den ganzen Pro¬
zessionsweg, streckenweise mit viel Kunst¬
verständnis angelegt . Kirchenchor und Musik¬
kapelle verschönerten mit feierlicher Musik
und Gesang den feierlichen Umzug. Die Be¬
teiligung der Gemeinde und besonders der
Männerwelt war überaus groß. Wie alle
Jahre zog auch diesmal , der Fronleichnamstag
zahlreiche Freunde an , die Zeuge des Fest¬
tages und der Prozession sein wollten.

*

Seinen 75 . Geburtstag feierte am 2 . Juni
Altbürgermeister Engelbert Schwab. Ihren
84 . Geburtstag feiert am Samstag Luise
Schwab Wwe, ebenso Pauline Henkelmann
ihren 74 ., Rudolf Becker wird am Montag,
12 . Juni , 72 Jahre alt , am 13 . Juni die Neu¬
bürgerin Theresia Schierholz 73 Jahre . Seinen
85 . Geburtstag kann Polizeidiener i . R. Bern¬
hard Lauinger am 15 . Juni feiern . Den betag¬
ten Geburtstagskindern unsere herzlichsten
Glückwünsche.

Die Sportwerbewoche des Fußballklubs
nahm am Dienstag ihren Fortgang . Über das
Ergebnis werden wir später berichten . Der
Sonntag bringt den Höhepunkt der Fußball¬
kämpfe sowie den Hauptkampf um den Wan¬
derpokal .

(Eftlingenroeier berietet
Heimatkundlicher Schulausflug

Ettlingenweier . Nachdem die Schüler der
drei obersten Klassen bereits vor einigen
Wochen mit dem Omnibus einen größeren
Ausflug in die Pfalz machten, sollte auch der
Wunsch der 4 . und 5 . Klasse, einen Ausflug
mit dem Omnibus zu machen, Ende der letz¬
ten Woche in Erfüllung gehen. Ausflugsziel
waren die tannenumrauschten Höhen des
nördlichen Schwarzwaldes im Gebiete der
Badener Höhe und ein Besuch des Lustschlos¬
ses Favorite bei Kuppenheim . Von herrlichem
Wetter begünstigt ging die Fahrt mit dem
Omnibus durch das liebliche Albtal über Her¬
renalb und dann über Loffenau , Gernsbach,
Forbach durch das wildromantische Murgtal
zur Schwarzenbachtalsperre , die bei den
Schülern besonders großes Staunen und Be¬
wunderung erregte . Nach kurzer Rast erfolgte
die Weiterfahrt bis zum Kurhaus Sand . An
dem in der Nähe des Kurhauses gelegenen
Sandsee und am Kurhaus war ein längerer
Aufenthalt . Ein besonderes Erlebnis für die
Schüler war die Besteigung des Wiedenfel¬
sens mit seiner herrlichen Aussicht auf die
bewaldeten Höhen des Schwarzwaldes und in
das obstgesegnete Bühlertal bis hinüber in
das breite Rheintal . Zu Fuß ging es alsdann
vom Wiedenfelsen über die Gertelbachfälle
hinab bis nach Oberbühlertal . Nach einem
zweistündigen Aufenthalt ging es wieder mit
dem Omnibus weiter dem letzten Ausflugs¬
ziel entgegen , zur Besichtigung des Lust¬
schlosses Favorite bei Kuppenheim . Der Aus¬
flug war für die Schüler ein Erlebnis . Unver¬
geßliche Eindrücke nahmen sie von der schö¬
nen Schwarzwaldfahrt und der Besichtigung
des Schlosses Favorite mit nach Hause. Für
heimatkundlichen Unterricht dürfte dieser
Ausflug einen großen Gewinn bedeuten.

£)ertenalb
Sitzung des Gemeinderats

Herrenalb . Die Seufersehen Erben ^in Her¬
renalb haben sich verpflichtet , das Eigentum
an den Grundstücken von den im Grundbuch
eingetragenen Parzellen 685.1—4 (Weg Kon¬
ventgarten ) Teilstücke im Gesamtausmaß von
24 a 51 qm mit der in den Wegen der Par¬
zellen 685/1—3 hegenden sowie der durch das
Gründstück Parzelle 680/1 führenden Wasser¬
leitung bis zur Einmündung derselben in die
Stadtgemeinde Herrenalb zu übertragen . Die
Stadtgemeinde übernimmt dagegen die Ko¬
sten der Instandsetzung und künftigen Un¬
terhaltung dieser Wege . — Die Verhandlun¬
gen wegen Ankaufs des Feldweges Nr . 36
werden mit der Forstverwaltung Herrenalb
fortgesetzt. — Für die Betriebszeit der Be¬
wirtschaftung des Kursaals , der Kursaaldiele
und des Cafes im Freischwimmbad vom 1 . 4.
bis 31 . 10 . 1950 wurde mit dem Pächter Al¬
bert Höfer ein neues Pachtabkommen getrof¬
fen. — Zu dem Gesuch des Fritz Keller ,
Gaistal, um eine Zuschußleistung zur Kanali¬
sierung des cm seinem Grundstück Parzelle
757/1 entlangführenden Baches kann erst
nach Besichtigung eine Entscheidung getrof¬
fen werden.

Hohes Alter
Herrenalb . Frau Wilhelmine Brüderlin , geb .

Kuli, Ehefrau des Schlossermeisters August
Brüderlin, feierte am 2 . Juni ihren 80 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren hierzu der Jubila¬
rin und wünschen ihr auch künftighin einen
gesegneten Lebensabend . — Im Alter von 80
Jahren starb die Ehefrau des Rentners Karl
Pfeiffer im Ortsteil Steinhäusle nach kurzer
Krankheit .

25 Jahre im Dienst der Albtalbahn
Am 3 . Juni feierte der bei den Fahrgästen

der Albtalbahn bestens bekannte Zugführer
Hermann Sarbacher sein 25-jähriges Dienst¬
jubiläum. Dem Jubilar unsere besten Glück¬
wünsche!

2Re (bung aus Stütelberg
Einzeichnungen zur Glockenspende

Schieiberg. Das zerstörte Feldkreuz im Ge¬
wann der oberen Breitenäcker , gestiftet von
den verstorbenen Eheleuten Basilius Maudier
und dessen Ehefrau Franziska , geb . Wein¬
gärtner , ließen die Nachkommen wieder in¬
stand setzen. Die Heuernte ist in vollem
Gang. Der Fronleichnamstag wurde auch die¬
ses Jahr wieder in feierlicher Weise began¬
gen . Nach dem Hauptgottesdienst bewegte
sich die Prozession durch die wunderbar de¬
korierten Ortsstraßen zu den schön ge¬
schmückten Altären . Der Kirchenchor unter
Schulleiter Kunz verschönerte die Feier durch
seinen prachtvollen Gesang. Die Einzeich¬
nungen zur Glockenspende sind erfolgt . Der
Neubürgersohn Heinrich Binder vom Ortsteil
Frauenalb der vor kurzem nach Kanada zu
seinen Verwandten auswandrete , teilte sei¬
nen Eltern mit , daß er gut angekomrAen ist
und daß es ihm sehr gut geht . Dem langjäh¬
rigen, verdienten Gemeindeförster Anton
Brandei zum 65 . Geburtstag am 10. Juni un¬
sere herzlichen Glückwünsche.

Beeilt aus Speffarl
Das hohe Fest

Spessart. Am Fronleichnamstag beteiligte
sich eine große Menschenmenge an der Pro¬
zession . Zum Kirchgang traten die Vereine
beim Vereinslokal des Musik- und Turnver¬
eins an. Unter Vorantritt der Musikvereins¬
kapelle bewegte sich der imposante Zug zum
Festgottesdienst . Während der Prozession
spielte der Musikverein unter Herrn Schäfers
Leitung kirchliche Lieder und Weisen. An¬
schließend gings unter Marschmusik zum
Vereinslokal zurück, wo ein kleines Zusam¬
mensein des Musikvereins den Abschluß bil¬
dete. Vorstand T. Weber benutzte die Ge¬
legenheit, auch unserm langjährigen Dirigen¬
ten Gustav Krause (Ettlingen ) zu gedenken.
Die Kürze der Zeit verhinderte eine Betei¬
ligung an seiner Beerdigung.

Das Reisfahren für Fronleichnam machte
dieses Jahr einige Schwierigkeiten . Erst am
Mittwochabend in den letzten Stunden des
zu Ende gehenden Tages konnte das Reis
heimgefahren werden . Eine endgültige Rege¬
lung tut not.

Am 11 . Juni wird Frau Luise Huck, geb .
Rabold , 73 Jahre alt . Sie ist in Völkersbach
geboren und verheiratete sich hier mit Franz
Ignaz Huck, welcher vor mehreren Jahren
verstorben ist .

Boxstaffel Langensteinbach
Bei den Ausscheidungskämpfen des Kreises

Karlsruhe zur „Badischen Meisterschaft im
Boxen “ nehmen von der hiesigen Boxstaffel
folgende Boxer teil . Junioren : Dieter Auer.
Senioren : Hugo Ruf , Erw . Wohlschlegel, Wal¬
ter Denninger. Wir wünschen recht guten Er¬
folg mit Schwinger und Haken.

Um die Fahrkarten nach Berlin
Wer steigt am Sonntag ans?

Die Deutsche Fußballmeisterschaft 1950 gehtmit den beiden Vorschlußrunden am nächsten
Sonntag dem großen Finale in Berlin entge¬
gen . Von 16 Mannschaften sind vier übrig
geblieben. Zwei müssen aus diesem Quartett
verschwinden, um die letzten Akteure fest¬
zustellen, die am 25. Juni in das Berliner
Olympiastadion einlaufen werden. Der DFB
will dieses 39. Finale besonders festlich ge¬stalten und die letzten vier Mannschaften
werden sich um die Flugzeug-Tickets nach
Berlin einen Kampf auf Biegen und Brechen
liefern.

Am Main: Förth gegen VfB Stuttgart
In Frankfurt nehmen zwei Vereine mit

Endspielpraxis ein Finale vorweg. Für die
Kleeblättler ist die Mainmetropole vertrauter
Boden , hier unterlag Fürth 1920 im Endspiel
gegen den 1 . FC Nürnberg mit 0 :2 , gewannaber 1926 gegen Hertha/BSC mit 2 : 1 den Ti¬tel. Die Stuttgarter werden sich aber auch
von dieser Vertrautheit der Fürther mit dem
Frankfurter Rasen nicht beeindrucken lassen.
Man erinnert sich daran , daß die Vfß-Dek-
kung in den zwei Punktespielen gegen Fürth
den süddeutschen Torschützenkönig Schade
wirkungsvoll in seiner Aktionsfähigkeit be¬
hinderte . Diese Partie endete 2 : 1 (für VfB)
und 1 :1 .

Am Neckar: Dellbrück gegen Offenbach
Zwei Kampfmannschaften stehen sich im

Stuttgarter Neckarstadion gegenüber. Der
„Offenbach -Express“ ließ sich auch vom HSV
nicht bremsen, als die Norddeutschen anfäng¬
lich 2 :0 in Führung lagen. Eine ähnlicheEner¬
gieleistung wird auch gegen die junge Elf aus
der Kölner Vorstadt erforderlich sein . Nicht
umsonst hat diese jüngste westdeutsche Ver¬
tragsspielermannschaft den Vorjahrsmeister
VfR Mannheim aus dem Rennen geworfen.

Auf der Schwelle zur Oberliga
Im Süden haben die bayrischen Mann¬

schaften bisher überraschend schwach abge¬
schnitten, so daß Clubs aus Hessen und Würt¬
temberg/Baden gute Aussichten haben , die
früher von Stuttgarter Kickers und Jahn
Regensburg eingenommenen Plätze zu be¬
setzen. Der kommende Sonntag kann bereits
eine Vorentscheidung bringen . In Gruppe I
muß nämlich die Turek-Elf aus Ulm nach Hof
und dort besteht für die „Spatzen“ die Ge¬
fahr , genau so „gerupft“ zu werden wie
Neckarau am ersten Junisonntag (0 :4) . Sollte
Ulm unterliegen, dann würde der Baden¬
meister Neckarau, der zuhause Aschaffenburg
schlagen dürfte , wieder das Kommando über¬
nehmen. In Gruppe II treffen die beiden
Spitzenreiter zusammen. Falls Darmstadt 98
auch in Pforzheim ungeschlagen bleibt , kann
man den „Lilienträgem “ bereits zur Oberliga
gratulieren . Es spielen:

Gruppe I
Bayern Hof — Ulm 46,
VfL Neckarau — Viktoria Aschaffenburg

Gruppe II
FC Bamberg — Union Böckingen ,
1 . FC Pforzheim — Darmstadt 98.
Um den Aufstieg zur Südwest-Oberliga

spielen:
Gruppe Nord

SC 07 Bad Neuenahr — Eintr . Kreuznach
SC Zweibrücken — Tura Ludwigshafea
TuS Konz — Spfr . Herdorf

Freundschaftsspiele
BC Augsburg ’— FC Florenz
VfL Konstanz — Stade Frangais Paris
TuS Neuendorf — Olympique Lille
Berliner SV 92 — Young Boys Bern
Wormatia Worms — FSV Frankfurt
VfB Oldenburg — Schalke 04
SSV Reutlingen — SV Waldhof
Stuttgarter Kickers — FC Freiburg
Kassel 03 — Concordia Hamburg
Eintr . Osnabrück — Schalke 04
1 . FC Köln — Bayer Leverkusen
Düren 99 — Alemannia Aachen
SuS Gütersloh — SF Katemberg
VfR Kaiserslautem — SG Nimes •
Tus Neuendorf — Eintracht Frankfurt

SSV Reutlingen — Waldhof
FT' Schwenningen — Waldhof Mannheim
FV Daxlanden — Phönix Karlsruhe
FV Weinheim — VfB Mühlburg
FC Eislingen — Phönix Karlsruhe
FV Aue — SV Durlach
ASV Hagsfeld — Karlsruher Fußbai;verein

Länderspiel
Schweiz — Jugoslawien

Machen es die Handballer aus dem Norden?
Die Situation im deutschen Handball der

Nachkriegszeit ist so, daß das Schwergewicht
deutlich im Norden liegt, der im Westen mit
dem Deutschen Meister RSV Mühlheim zu

rechnen hat . Die Mühlheimer kamen zwar
zu einem leichten 18 :3-Sieg über Berlin-Reh¬
berge, aber bereits am 18 . Juni wird die
Vorschlußrunde eine Neuauflage des Vor¬
jahresfinale Polizei Hamburg gegen RSV
Mühlheim bringen. Die Hamburger Polizisten
gelten wie letztes Jahr als Favorit . Sie be¬
zwangen Dietzenbach mit 14 :9 , wobei der
„Atom -Otto “ Maychrzak allein acht Treffer
auf sein Konto brachte. Dabei brauchten sich
die Hamburger noch gar nicht voll auszuge¬ben. Beim Sieg der Mühlheimer hatte Will
den größten Anteil an der Torausbeute.
Allerdings vermochten die Berliner „Rehe“
nicht viel zu zeigen. Der TV Hassee-Winter-
bek holte sich in Landau gegen VfL Haßloch
mit 9 :5 den Sieg . Er erwartet nun Frischauf
Göppingen, das dem West -Zweiten SF Ge¬
velsberg mit 13 :7 das Nachsehen gab.

VfR Mannheim protestiert
Der Deutsche Fußballmeister VfR Mann¬

heim hat gegen die Wertung des Zwischen¬
rundenspieles gegen Preußen Krefeld wegen
angeblich unberechtigter Mitwirkung des
Spielers Jung Protest eingelegt. Der DFB hat
vom Westdeutschen Fußballverband die Un¬
terlagen und den Spielerpaß des Spielers
Jung angefordert.

. unktespiel der Oberliga Südwest
ASV Oppau — Eintracht Trier 2 :2

In der 39. Minute brachte Mittelstürmer
Oberhausen die Trierer in Führung . Erst in
der 70. Minute gelang den Oppauem mit Hilfe
eines Foulelfmeters der Ausgleich . Zwei Mi¬
nuten später hieß es zwar 2 : 1 für Oppau, aber
bereits im Gegenzug stellten die Gäste wie¬
derum durch Oberhausen das 2 :2 her . Dabei
blieb es , obwohl Oppau noch einen Elfmeter
zugesprochenerhielt , den Rosenbaum im Trie¬
rer Tor sicher hielt.

Freundschaftsspiele
TuS Mayen — SpVgg . Andernach 1 :3
FK 03 Pirmasens — Bremerhaven 93 1 :3
FC Bayern München — Racing Paris 4 :3
SV Sigmaringen — SpFr . Saarbrücken 4 :1
VfR Kim — SV Woppenroth 4 :1
Rapid Köln — Vesta Upsala (Schwed .) 1 :0
1 . FC Nürnberg — FC Florenz 6 :2

Um den Mittelbadischen Städtepokal
SV Offenau — SC Baden-Baden 2 :4

Länderspiele
Schweden — Holland 4 :1

Wer kommt in die Oberliga?
Der 18 . Platz der Süddeutschen Oberliga

wird in folgenden Ausscheidungsspielen er¬
mittelt : 14 . Juni in Radolfzell: FC Singen ge¬
gen VfL Konstanz; 18 . Juni in Schwenningen:
Freiburger FC — VfL Konstanz; 25. Juni in
Schwenningen: Freiburger FC — FC Singen.
Der Sieger dieser Runde kommt neben dem
SSV Reutlingen in die Oberliga.
VfR Kirn — 1 . FC Kaiserslautern am 11 . Juni

Die Spielleitung der Oberliga Südwest
(Gruppe Nord) hat das Meisterschaftsspiel
VfR Kirn gegen 1 . FC Kaiserslautern auf den
11 . Juni angesetzt.

Uni Tübingen — Wirt.hochsch . Mannheim 4 :3
Im Kampf um die deutsche Hochschul¬

meisterschaft im Fußball spielten in Pforz¬
heim die Vertreter der Untergruppe III . und
IV. Tübingen errang aufgrund seiner bes¬
seren Leistungen in der ersten Hälfte einen
glücklichen 4 :3-Siee.
Privatspiele des Karlsruher Fußballvereins
Der Karlsruher Fußballverein hat sich bis

zum neuen Saisonbeginn noch ein umfang¬
reiches Privatspielprogramm vorgenommen.
Am 17. Juni ist das neutrale Phönixstadion
der Schauplatz des Entscheidungsspieles um
die Bezirksmeisterschaft der Staffel III gegen
den FV Daxlanden. Am Tage darauf gastiert
der KFV in Offenburg und beendet die Serie
der Freundschaftsspiele mit einem Treffen
beim SV Schwetzingen. Anfang August soll
dann das zuerst für Juni vorgesehene Freund¬
schaftsspiel gegen den VfB Mühlburg steigen.
In der zweiten Augusthälfte wird der JCFV
eine Fahrt in die Schweiz unternehmen , wo er
am 19 . August in St . Klara auf den Schweizer
Vizemeister FC Basel treffen wird. Am 20.
August spielt der KFV voraussichtlich in
Aar ' i und am 23. August in Solothurn . Eine
Begegnung mit dem FC Winterthur wird die
achttägige Schweizerreise abschließen.

Sportplatzweihe in Pforzheim
Am 18 . Juni wird die neue Sportplatzanlage

des TV 34 Pforzheim mit einer großen Leicht¬
athletikveranstaltung ihrer Bestimmung über¬
geben werden. An dem Fröffnungssportfest
werden Athleten von Eintracht Frankfurt ,
vom VfB Stuttgart und vom TSV Eßlingen
teilnehmen.

So lange Vorrat
billiger Blamenkohl

3 Pfund DM
3 „ — .65 DM

Spargel I . Sorte
Pfund 1 .10 DM

Bananen
Pfund — .95 DM

Neuer Knoblauch eingetroffen !

Frank am Markt

tpiU* SW»!!****!«
gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen, Schöllbronner Str . 5

Freihandverkauf
von Möbeln und sonstigem Hausrat

Auf meinem Lager , Rheinstraße 8 , werden
im Auftrag folgende Stücke verkauft :
2 Schränke , 6 - 8 Betten , Tische , Stühle ,
Nachttischchen , Waschkommode , 1 Herd,
Lampen , kleine Tischchen , 2 Ruhebetten
und sonst noch verschiedenes .
Verkaufszeit : Samstag , den 10 . Juni und
Montag , den 12 . Juni jeweils von morgens
8 - 13 Uhr.

Adolf Kraft - Möbeltransport
Rheinstraße 8 - Telefon 44

Ab heute bis einschließlich Dienstag

Eis ongc mein spannender und
packender Kriminalfilmmit

Rudolf Fernau
Maria Holst
Dorothea Wieck
Axel Ivers u . a.

M0MPR

Wochentags . 18. 15 20.30 Uhr
Samstag . . . .. . 17. 00 19. 15 21 .30 Uhr
Sonntag . . 14 .00 16.00 18. 15 20.30 Uhr

Der Kenner lobt,
der Zweifler probt :

BADENIA -
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Badenla -Drogerie
Rudolf Chemnitz, Telef. 290
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Fahrerelite auf dem Nürburgring
Mit großen Erwartungen sieht man dem

ersten Lauf in der Rennwagenklasse der For¬
mel II entgegen . An der Spitze in dieser Ka¬
tegorie steht das Veritas -Team mit Hermann
Lang , Karl Kling und Toni Ulmen . 27 Wagen ,
darunter allein sieben Scampolos , starten in
der Klasse Formel III . Komossa (Scampolo ),
Polensky , Schlüter und Lucas (alle Monopo-
letta ) haben die größten Aussichten . Sehr
stark besetzt sind die Sportwagenklassen . Das
16 Fahrer starke Feld bis 2000 ccm sieht u . a.
Kling , Krakau und Rieß am Start , während
in der Klasse bis 1500 ccm dem „Comeback“
von Paul Pietsch (Veritas ) , der in Glöckner
den schärfsten Rivalen haben dürfte , das
größte Interesse güt Peter -Max Müller (VW-
Eigenbau ) , Vollmer (VW-Spezial ) , von Falken¬
hausen (AFM ) und Polensky (Fidelitas ) dürf¬
ten sich in der Klasse bis 1000 ccm einen
harten Endkampf liefern .

Auch in den Motorradklassen trifft sich
alles mit Rang und Namen . Vor wenigen Ta¬
gen kursierte das Gerücht , Heiner Fleisch¬
mann habe nach seinem Sturz beim Hocken¬
heim -Rennen die Freude am Motorradrenn¬
sport verloren und würde vielleicht endgültig
dem Rennsport Valet sagen . Heiner Fleisch¬
mann denkt aber gar nicht daran , seinen ge¬
liebten Sport aufzugeben . Er wird schon am
kommenden Sonntag beim Eifelrennen wie¬
der dabei sein . Ob er in der 350-ccm - oder
500-ccm-Klasse oder gar in beiden an den
Start geht , steht noch nicht fest . Hierüber
wird erst das Training Aufschluß geben .

In der 350er Klasse dürfte der Sieger unter
den DKW-Fahrern H . P . Müller , Mansfeld ,
zu suchen sein , wenn auch die schnellen Saug¬
motorenmaschinen mit Knees , Schnell , Torn -
Prikker u . a . nicht zu übersehen sind . Bei den
Kleinstmotorrädern (bis 125 ccm ) sind Ried ,
Heinrich und der Frankfurter Dietrich favo¬
risiert . Aufschlußreich dürfte in dieser Klasse
der angekündigte Start der vier IFA -DKW’s
aus der Ostzone werden .

Allein 14 DKW-Kompressormaschinen sieht
das 27 Fahrer starke Feld in der Viertelliter¬
klasse vor . Kluge und Winkler auf den ver¬
besserten Werkmaschinen sowie Thom -Prik -
ker und Gablenz bei den Saugmotoren sind
die herausragenden Fahrer .

Die BMW-Kompressormaschinen in der
Halbliterklasse werden von Georg Meier und
Wiggerl Kraus gesteuert . Weitere zehn Saug¬
motorenmaschinen stellen sich dem Starter ,
u. a . Hans Meier , Eberlein , Hoske u . Nitschky .

In der leichten Beiwagenklasse wird die
Vormachtstellung von Böhm -Fuchs (NSU)
kaum zu nehmen sein , während bei den Ge¬
spannen bis 122 ccm Seppenhauser -Wenzho -
fer Siegesaussichten haben .

Am 25. Juni auch Handballendspiele in Berlin
Um den großen Berliner Sporttag am

25. Juni im Olympia -Stadion noch abwechs¬
lungsreicher zu gestalten , erwägt der Deut¬
sche Handballbund den Plan , sein Meister¬
schaftsendspiel (das eigentlich am 2. 7. vor sich
gehen soll) vorzuverlegen . Unter Umständen
erlebt also Berlin am letzten Junisonntag
nicht nur das Finale im Fußball , sondern
auch im Handball . Außerdem wird die Aus¬
wahlmannschaft der deutschen Leichtathleten
an den Start gehen .

Flörsheim führt vor Essens Ruderern
In der Punkttabelle der zehn erfolgreich¬

sten deutschen Rudervereine führt die RG
Flörsheim -Rüsselsheim mit 144,5 P . vor Etuf
Essen mit 139 P . Auf den nächsten Plätzen
folgen : 3. Kölner RV 83,5 P ., 4. RG Germania
Frankfurt 49 P ., 5. Kölner Club für Wasser¬
sport 37,5 P ., 6. RV Gelsenkirchen 30 P ., 7 . RC
Hansa Dortmund 29 P ., 8. RV Bochum 25 P .,
9. RG Benrath 23 P „ 10. RV Kitzingen 23 P.

Bundesoffene Ruderregatta in Eßlingen
Am Samstag und Sonntag findet auf dem

Neckarkanal beim Kraftwerk in Obereßlin¬
gen eine vom Deutschen Ruderverband aus¬
geschriebene Ruderregatta statt , bei der 139
Boote aus 26 deutschen Rudervereinen star¬
ten werden . Die Schirmherrschaft für diese
Regatta hat der Oberbürgermeister Roser
(Eßlingen ) übernommen . Ruderer aus Würt¬
temberg , Baden , Hohenzollem , Hessen , dem
Rheinland und Westfalen haben sich ange¬
sagt . Unter den Teünehmern befinden sich
zahlreiche deutsche Meister . Besonders stark
ist die überall im deutschen Rudersport be¬
kannte Renngemeinschaft Flörsheim -Rüssels¬
heim vertreten . Als Favoriten gelten neben
den Hessen die letzt jährige Zweite in der
deutschen Rudermeisterschaft , die Heilbron -
ner RG „Schwaben “, die Würzburger , die
zahlreiche Deutsche Meister und Olympia¬
sieger hervorbrachten , und die Mannheimer
Amicitia .
Walcott für Kämpfe ten Hoff's in den USA

Jersey Joe Walcott erklärte bei seiner An¬
kunft in New York , daß er hoffe , den Deut¬
schen Meister Hein ten Hoff in den Vereinig¬
ten Staaten kämpfen zu sehen . Jersey Joe
Walcott erklärte ferner , daß sein Gegner vom
28. Mai in Mannheim , den er nach Punkten
schlagen konnte , ein „kräftiger , rauher Kämp¬
fer ist , der auch gegen amerikanische Schwer¬
gewichtler seinen Mann stehen werde “ . Kom¬
mende Woche soll Walcott bereits mit seinem
Stabe die Rückreise nach Deutschland antre -
ten , um sein Training für den am 9 . Juli in
Köln vorgesehenen Kampf gegen Conny Rux
aufzunehmen .
1000 liefen „Rund um den Friedrichsplatz “

Bei schönem Wetter beteiligten sich 33 Ver¬
eine an dem Staffellauf „Rund um den Fried¬
richsplatz “ in Mannheim , auf dessen 1400 m
langen Rundstrecke sich spannende Kämpfe
entwickelten . Der Vorjahrssieger Käfertal
siegte mit 2 :49,6 Minuten auch in diesem Jahr
u . nahm erstmals den Wanderpreis der Stadt
Mannheim , eine silberne Schale , in Besitz .
Gesamtbadische Mannschaft bei Medenspielen

Die Tennisverbände von Nord - und Süd¬
baden haben im Einvernehmen mit dem deut¬
schen Tennisbund vereinbart , an den Meden¬
spielen in diesem Jahr mit einer gemeinsamen
Mannschaft teilzunehmen , um so den ange¬
strebten organisatorischen Zusammenschluß
der beiden Verbände auf sportlichem Gebiet
zu verwirklichen . Die Nordbadische Mann¬
schaft wird , verstärkt durch den südbadischen
Meister 1949 , Rolf Müller , TC Konstanz , und
Erich Grathwol (Freiburger TC) , am 10 . und
11 . Juni in Köln auf die hessische Mannschaft
treffen . An den Vorrundenspielen in Köln sind
außerdem der Rheinbezirk und Bremen betei¬
ligt . Auf die vorgesehene Aufstellung des
Freiburger Klaus Potass (Freiburger TC) in
der badischen Mannschaft mußte verzichtet
werden , da dieser nicht spielfähig ist . Die
nach Stuttgart anberaumte Begegnung zwi¬
schen Bayern und Südbaden fällt aus , da Süd¬
baden aufgrund der Vereinbarung mit dem
nordbadischen Verband keine eigene Mann¬
schaft mehr stellt . In Stuttgart spielen damit
am 10. und 11 . Juni nur noch Bayern , Würt¬
temberg und Niederrhein .

An den Poensgen -Spielen der Damen und
den Henner -Henkel -Spielen der Jugendlichen
nehmen die badischen Tennisverbände mit ge¬
trennten Mannschaften teil .

Tennisländerkampf in Mannheim
Am 8. Juni tritt nach längerer Pause der

Tennis - und Turnierclub Mannheim wieder
an die Öffentlichkeit . In einem Kampf Nord -
gegen Südbaden stehen Kuhlmann , Walch ,
Dörfler und Meinhardt gegen Dr . Buß , Kretzer ,
Müller und Gratewohl .

Wirtschafts-Nachrichten
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt

Auftrieb in der nordbadischen Tabakindustrie
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Monat Mai

in Württemberg -Baden um 5671 auf 68 620
zurückgegangen . Bei den einzelnen Berufs¬
gruppen hat sich die Arbeitslosenziffer in den
Bauberufen nur unwesentlich vermindert , da
dort die Belebung infolge der Geldknappheit
nur langsam vonstatten geht Von den ein¬
zelnen Arbeitsamtsbezirken zeigten die bei¬
den Bezirke Heidelberg und Karlsruhe die
größten Rückgänge an Arbeitslosen . Wenn die
Erwerbslosenzahl im Bezirk Karlsruhe von
12 670 auf 11 644 gesunken ist , so ist dies in
erster Linie auf die Bruchsaler Tabakindustrie
zurückzuführen , welche durch die Steuersen¬
kung einen wesentlichen Auftrieb erfahren
hat Im Arbeitsamtsbezirk Pforzheim ist die
Zahl der Arbeitslosen um 183 angestiegen .
Insgesamt entfallen auf den Landesbezirk
Baden 40 858 und auf den Landesbezirk Würt¬
temberg 27 762 Arbeitslose . Man hofft , daß
die geplanten Steuersenkungen eine Belebung
der Wirtschaft nach sich ziehen und eine we¬
sentlichere Verringerung der Erwerbslosen¬
zahl im Gefolge haben wird .

Erhöhte Exporte der Mannheimer Industrie
Fast alle Firmen des Kammerbereichs

konnten gegenüber dem vierten Quartal 1949
zunehmende , zum Teil sogar beträchtlich er¬
höhte Exportaufträge aufweisen , heißt es in
einem Lagebericht der Industrie - und Han¬
delskammer Mannheim für die Monate März
bis Mitte Mai . Die südamerikanischen Märkte
sowie auch Jugoslawien nehmen als Handels¬
partner an Bedeutung zu . Dagegen seien die
Bemühungen pm den USA-Markt bisher noch
ohne Erfolg gewesen . Die Schwierigkeiten im
Handel mit den Fünfblockländern hätten zu¬
genommen . Einfuhrbeschränkungen , besonders
in den skandinavischen Ländern hätten dazu
geführt , daß speziell die norwegischen Inter¬
essenten versuchten , deutsche Waren über
England zu beziehen . Im Konsumgüterbereich
konnten die langlebigen Konsumgüter bei
weitem nicht dem Angebot entsprechend ab¬
gesetzt werden .

Handel mit Brasilien kann beginnen
Brasilien und Westdeutschland Unterzeich¬

neten ein vorläufiges Handelsabkommen , das
einen jährlichen Warenaustausch im Werte
von insgesamt 230 Millionen Dollar vorsieht .
Das mit dem Vertrag verbundene Zahlungs¬
abkommen , das Tauschabkommen und andere
Dokumente wurden für Deutschland von Frei¬
herrn von Maltzan und für Brasilien von
Bueno do Prado unterzeichnet . Der Vertrag
ist in erster Linie ein Warenaustausch -Ab¬
kommen . Eine Sonderklausel sieht jedoch alle
drei Monate die Vornahme von Barzahlungen
vor . Das Abkommen , dessen Laufzeit ein Jahr
beträgt , bringt den Umfang des deutsch -bra¬
silianischen Handels fast wieder auf den Vor¬
kriegsstand .

Europäische Zahlungsunion bevorstehend
Dirk Stikker , Außenminister Hollands und

politischer Mittler bei der europäischen Wie¬
deraufbaubehörde (OEEC) , erklärte , daß „Ende
dieses Monats “ mit einem Übereinkommen
über die Bildung einer europäischen Zahlungs¬
union zu rechnen sei . Diesem Übereinkommen
würden weitere Verhandlungen über die Li¬
beralisierung des europäischen Handels folgen .

800 000 Dollar für Zeitungspapier
Von den letzten Freigaben der Marschhall¬

planverwaltung (ECA) in Höhe von insgesamt
5 790 000 Dollar sind 800 000 Dollar für die
deutsche Bundesrepublik zum Ankauf von

Zeitungspapier bestimmt . Die ECA stimmte -
ferner der Verwendung von 6 648 000 Dollar
aus dem Garioa -Fonds zum Ankauf von Wei¬
zen und Mais für Deutschland zu . Von dieser
Summe sollen 4 920 000 Dollar für Mais und
1 728 000 Dollar für Weizen ausgegeben wer¬
den .

Großer Erfolg der Berliner Autoschau
Die Westberliner internationale Autoschau

wurde , wie von zuständiger Seite erklärt
wird , zu einem außergewöhnlichen Erfolg .
Mehr als 400 000 Menschen sahen diese Aus¬
stellung , und der größte Teil aller Aussteller
verkaufte sein gesamtes Ausstellungskontin¬
gent . Auch die amerikanischen , englischen und
italienischen Fahrzeuge wurden größtenteils
gegen D-Mark verkauft . Die Aussteller sind
mit dem Erfolg außerordentlich zufrieden .

Kapitalanlagen der Lebensversicherungen
Die Lebensversicherungen in der Bundes¬

republik haben der Wirtschaft seit der Wäh¬
rungsreform bis Ende April 1950 fast 550 Mil¬
lionen DM als langfristige Kapitalmittel zu¬
geführt . Wie der Verband der Lebensversiche -
rungsuntemehmen mitteilt , hofft man , allein
in diesem Jahr 375 Millionen DM als lang¬
fristige Kredite zur Verfügung stellen zu
können .

Wettervorhersage für Nordbaden
Übersicht : Das mitteleuropäische Hoch¬

druckgebiet ist nahezu abgebaut . Es bildet
sich eine Tiefdruckrinne , die von Nordost¬
europa bis nach Spanien reicht , auf deren
Rückseite allmählich feuchtere und kühlere
Luft von Nordwesten auch in Süddeutschland
eindringt .

Vorhersage : Am Freitag wolkig , kühl
und gewittrig . Höchsttemperaturen zwischen
25 und 30 Grad . Am Samstag bewölkt , leichter -
Temperaturrückgang , vereinzelt etwas Regen ,
zum Teil noch gewittriger Art .. Winde aus
Südwest bis West .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 20° über 0

10. 6. 50 Sonnenaufgang : 4 .00 Uhr
Sonnenuntergang : 19 .58 Uhr
Mondaufgang : 1 .17 Uhr
Monduntergang 15.01 Uhr

Wasserstand des Rheins am 7. Juni
Konstanz 401 ( + 1 ) , Breisach 242 (—8) , Straß¬

burg 302 (—2 ) , Maxau 471 (— 1 ) , Mannheim-
Ludwigshafen 332 (—4 ) , Caub 225 (—4).

Wasserwärme der Badeanstalt
Männerschwimmbad : 18 Grad
Frauenschwimmbad : 18 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 6 . 6 . 7 . 6.
New-York ( 1 Dollar) 4 .2972 - 4 .293/^
London ( 1 Pfd .) 10.97 — 10 .95
Paris (100 ffr.) 1 .223 ,4 — 1 .227* .
Brüssel (100 belg . fr.) 8 .543/c — 8.55
Deutschland (100 DM ) 81 .75 — 81 .50
Wien (100 Sch .) 15 .30 — 15 40

Berlin , den 7 . 6 . 50 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 6 .50 — 6.70 DM ( Ost )

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Wenn die Sonne brennt
und die Hitze drückt , dann trinken
wir bei schwerer Feldarbeit Dr .
Drawes Edel-Mate, den nervenstärkenden
Haus - und Abendorottee . „ Er wirkt durst¬
löschend und hält die Müdigkeit fern “

, so
schreibt ein Landwirt aus Sehr .

Dr. Drawes Edel-Mate schafft die
Harnsäure aus dem Körper , verhindert
lästigen Fettansatz und schützt vor
Arterienverkalkung .

1 Paket mit 230 Tassen kostet
nur RM 1,— bei

Badenia-Drogerie Rudolf Chemnitz

Saftyensgafwtatt
Sommerhalbjahr 1950 — Gültig ab 14 . Mai 1950

Preis 20 Pfg .

Zu haben an all. Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

Starfjbnsdtetet 21. © c a f , (£ttlmgen/25aben

jawggi *"
HauptveiRriUlsnieaenage

Drogerie R . ChemnifJ

VERSCHIEDENES
Wlss . gepr . Graphologin

(Stud .Ass . a . D .) gibt Cha¬
rakterbeurteilungen f . be -
rufl . u . persönl . Zwecke .
J . Hagelstange , Karlsruhe ,
Schwarzwaldstr . 25,1 . Spr .-
Std . Mo ., Fr . 16—19 Uhr
Tel . 7396 .

T ödes -Anzeige
Heute nachm , verschied unerwartet meine

liebe Frau , unsere freusorgende fb. Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter , Schwägerin
und Oma

Cäzilie Maisdi
geb . Kunz

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Maisch sen .

Ettlingen , 8 . Juni 1950
Schöllbronner Straße 22

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr

Affen Freunden und Bekannten für die überaus zahl¬
reiche Beteiligung beim Heimgang unseres lieben Ver¬
storbenen

Gusfav Krause
sowie für die schönen Kranz - und Blumenspenden un¬
seren herzlichsten Dank .

Besonderen Dank dem Herrn Kirchenrat Huß für
seine trostreichen Worte ; ebenso Dank den Vertretern
der Musikvereine Reidienbadi , Busenbach , Ehenrot und
Ettlingen für die ehrenden Nachrufe und den Kameraden
des Musikvereins Ettlingen für den dem Entschlafenen
dargebrachten musikalischen Abschiedsgruß .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Paula Krause , geb . Müller

Ettlingen , 9 . Juni 1950
Kronen str . 22

M
FRANCK

DER ZUSATZ
ZU JEDEM

KAFFEE

ZU VERKÄUFEN
Schönes Wiesenheu (1 Mor¬

gen ) zu verkaufen . Vogel ,
Seminarstraße 6.

Nähmaschine , neuwertig , zu
verk . Gartenstr . 15 , I .

Herrren - und Damenfahrrad
gebr . , f . DM 45 .—, großer
Gartenschirm mit Bank u .
Tisch sehr bilL abzugeben .
Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Zeiß -Jagdglas zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 1856 i . d . E .Z.

Gartenmöbel zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 1857 i . d . E .Z.

Junge Milchziege billig zu
verkaufen . Friedr . Fischer ,
Ettlingen , Rheinstr . 92, II .

3 junge Schäferhunde
8 Woch. alt , zu verkaufen .
Schöllbronn , Haus Nr . 118.

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

90 Pfg.
Gärtnersleute ,

retten Euch
die

Gartenfreude
Gegen den KAfer, die Raupe , die Laut

Sk

I

und die Plage ist aus !
ReinesCAMMA• rrechfnicht• schmedcfnidifl

Amtlidiemerkanatohn flaMhrMeef

iiCELA- Pflanzenschutzmann- fNGELHElM/RH.

Ihre Anzeige
| ist am wirksamsien -
§ in der

| EinserZeitung
| weil sie als Heimatblatt
I für Ettfingen und den
| Albgau größte Verbrel -
| tung in affen Bevöike -
1 rungskreisen ichert .

iiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiimillltlll!

Ookraut-Ei
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze.

Jetzt wieder in Friedens-
qualität

Verkaufsstelle :

$ adenia s Srcgew
R, Chemnitz Ettlingen
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